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Thorner 


Abonnementspreis 5 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


} Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der S 


onn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech-⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 

für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Dienſtag den 6. April 1897. 


XV. Jahrg. 


Der konfeſſionelle Eid. 

er Reichstag hat einen Antrag ange⸗ 
nommen, wonach bei allen gerichtlichen Ver⸗ 
eidigungen von Parteien, Zeugen und Sach⸗ 
verſtändigen die konfeſſionelle Eidesformel 
wieder eingeführt werden ſoll. Man wird 
dieſem Antrage auch dort zuſtimmen können, 
wo man den politiſchen Standpunkt der An⸗ 
tragſteller nicht theilt, denn er entſpricht 
einem wiederholt ausgeſprochenen Wunſche 
weiter Volkskreiſe. 5 
Der Eid iſt nicht eine leere Gerichts⸗ 
formel zur Sicherung der Zwecke der Be⸗ 
weisführung. Er iſt eine heilige 
Dandlung, weil er die Wahrheit eines 
Zeugniſſes, von welchem der Ausgang einer 
gerichtlichen Verhandlung, oft das Leben, 
die Ehre, das ganze Wohl und Wehe eines 


Menſchen abhängt, unter Berufung auf Gott 


und ſein Strafgericht bekräftigen ſoll. 

Das führt den an Gott glaubenden 
Menſchen von ſelbſt zu dem Wunſche, aus 
den Tiefen ſeines religiöſen Empfindens, dem 
er in ſeinem Bekenntniß einen Ausdruck giebt, 
die Betheuerung der Wahrheit vor Gott und 
dem Richter bewirken zu dürfen. Das ältere 
Geſetz zollte dieſem berechtigten Verlangen 
auch weite Berückſichtigung. Der Chriſt be⸗ 
kräftigte ſeinen Eid mit den Worten: „So 
wahr mir Gott helfe durch Jeſum Chriſtum 
zur ewigen Seligkeit“, oder „So wahr mir 
Gott helfe durch ſein heiliges Evangelium!“ 

Die neuere Zivil- und Strafprozeßordnung 
hat eine nicht konfeſſionelle Eidesformel ein⸗ 
geführt, um etwaige Bedenken nicht chriſt⸗ 
* Zeugen gegenſtandlos zu machen. Es 
pen zwar nach einem Erlaſſe des Juſtiz⸗ 
miniſters geſtattet, daß der Schwörende nach 
eigenem Ermeſſen einen konfeſſionellen Zuſatz 
zur Eidesformel fügt. Aber in der Gerichts⸗ 
praxis machen nur wenige Zeugen von dieſer 
Befugniß Gebrauch. Die meiſten ſprechen 
925 Richter einfach die Eidesformel nach, 
a, geht der konfeſſionelle Zuſatz ver⸗ 


Die erſchreckende Zunahme der Meineide 


hängt wohl auch zum Theil mit der Form⸗ 


loſigkeit der Eidesleiſtung zuſammen. Gott⸗ 
eugner und Verbrecher werden natürlich 
auch nicht durch eine feierliche Form an die 
Bedeutung des Eides erinnert werden. Aber 
der religiöfe Sinn iſt Gott ſei Dank noch 
nicht in jedem, der einen Schwur leiſtet, er⸗ 
— — — — — — 


* 
ſtickt, und zahlreiche, ſonſt religiös gleichgiltige 
Perſonen werden ſich doch wieder ihrer Verant- 
wortung vor Gott bewußt, wenn ſie in 
feierlicher Weiſe, nach den Lehren ihrer Kon⸗ 
feſſion, den Eid ablegen. 

Schon des Prinzips wegen ſollte der 
konfeſſionelle Eid wieder eingeführt werden; 
denn das Volk ſoll ſich bewußt werden, daß 
unſere ganze Staats- und Rechtsordnung in 
dem Boden des Chriſtenthums wurzelt und 
der Begriff vom „chriſtlichen Staat“ 
noch einen vollen Inhalt hat. Für die 
Diſſidenten könnte die bisherige Eidesformel 
erhalten bleiben; aber für den übrigen Theil 
der Bevölkerung empfiehlt ſich dringend die 
Rückkehr zum konfeſſionellen Eid. 


Das neue Handelsgeſetzbuch 


kommt am Montag im Reichstage zur zweiten 


Berathung. Dieſe ſowohl, wie die 3. Leſung 


werden vorausſichtlich noch vor den Oſter⸗ 
ferien erledigt werden. Der Reichstag wird 
damit das umfänglichſte Geſetzgebungswerk 
dieſes Seſſionstheiles bekanntlich war 
der Reichstag den vorigen Sommer über 
nur vertagt, ſodaß man von einer neuen 
Seſſion nicht ſprechen kann — zur Verab⸗ 
ſchiedung gebracht haben. Die Kommiſſion 
hat erhebliche Veränderungen nicht vorge⸗ 
nommen, jedenfalls nicht ſolche, durch welche 
das Zuſtandekommen des ganzen Geſetzes in 
Frage geſtellt werden könnte. Dagegen be⸗ 
antragt ſie die Annahme der nachſtehenden 
Reſolutionen: 5 

Den Reichskanzler zu erſuchen: 1. bald⸗ 
thunlichſt die Vorlegung eines Geſetzent⸗ 
wurfes zu veranlaſſen, wonach zur Entſchei⸗ 
dung von Streitigkeiten zwiſchen Prinzipalen 
einer- und Handlungsgehilfen und Lehrlingen 
andererſeits kaufmänniſche Schiedsgerichte 
errichtet werden; 

2. zu veranlaſſen, daß über das Ver⸗ 
fahren bei Aufſtellung der Dispache und 
über die Ausführung derſelben in dem in 
Art. 1, des Einführungsgeſetzes zum bürger⸗ 
lichen Geſetzbuch vorgeſehenen Geſetz über 
die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichts⸗ 
barkeit Beſtimmungen getroffen werden. 

Anſtatt der erſten Reſolntion war ur⸗ 
ſprünglich in der Kommiſſion folgende Reſo⸗ 
lution beantragt: Den Reichskanzler zu 
erſuchen, für die nächſte Seſſion die Vor⸗ 
legung eines Geſetzentwurfes zur Regelung 


i Die deutſche Kokarde. 


(Mel.: „Ich bin ein Preuße, kennt ihr meine Farben?“) 
ch bin ein Deutſcher, kennt ihr die Kokarde, 
ie eines Heldenkaiſers Enkel ſchuf? 
Der Bayer trägt fie und die preuß ſche Garde, 
In jedes Herz dringt meines Kaiſers Ruf. 
Der Bundesſtaaten Zeichen 
Sie brauchen nicht zu weichen. i 
2 Doch, was uns eint, ſoll hier verkörpert jein; 
Ich bin ein Deutſcher, will ein Deutſcher fein! ;; 


Kennt Ihr das Land, bei deſſen Sange ſtarben 
Viel deutſche Männer einen Heldentod, 

Durch ihren Muth ſich ew'gen Ruhm erwarben, 
Getreu der deutſchen Sigg Schwarz⸗Weiß⸗Roth? 
Schon klang es 1 und leiſer, 

1 Da — ein „Hurrah“ dem Kaiſer! 
= Ob auf der See, ob in des Heeres Reih'n: 
Ich bin ein Deutſcher, will ein Deutſcher ſein! : 


zu heißem Kampfe war fie uns erſtritten, 
ach der ein jedes deutſches Herz geglüht; 
as haben um die Einheit wir gelitten! 
rſt Kaiſer * ſchweißte Nord und Süd. 
Mit Bismarck, Moltke, Roon 
1 Und Friedrich, ſeinem Sohn, 
ü Hat er erobert uns den deutſchen Rhein 
nd ließ uns Deutſche, wieder Deutſche fein. :,: 
Ins wir erkämpft, das kann man uns nicht rauben; 
e Hand am Schwert der Deutſche Wache hält 
dir deutſches Land und für den deutſchen Glauben; 
fürchtet Gott, ſonſt nichts auf dieſer Welt. 
Ob auch in Ungewittern, 
2 Ob . Nie wird der Deutſche zittern: 
Ich bimich umſprüht der Flammenblitze Schein — 
ind in ein Deutſcher, will ein Deutſcher ſein! : 


woenn ſich ſchwarz die Wolken jemals thürmen, 
wie Schnee ſoll das Gewiſſen ſein; 


So wei 
' Me gelen rothen Herzblut laßt uns ſchirmen 


rt 


heiligen Güter und den deutſchen Rhein! 
. Von nah und fern, Ihr Brüder, 
hu. . Stimmt an die Jubellieder 
r wolle dem Herrn uns ein Gelübde weih'n: 
en Deutſche, wollen Deutſche ſein! : 


Dr. A. Stern⸗Paelegrim. 


Der letzte Traum. 


Erzählung : 
aus dem polnischen Aufitande in Preußen 1848. 
| Von L. Ideler 


(Nachdruce verboten.) 


(9. Fortſetzung.) 
Ob Anna daſſelbe dachte? Er ſah eine 
Thräue über ihre Wange perlen, und von 
dem ſchönſten Mitgefühl beſeelt, griff er nach 
ihrer Hand, — nicht daran denkend, daß 
Späher⸗Augen und Ohren jede Bewegung 
des Feindes überwachen konnten. 
Des jungen Mädchens Schmerz bewegte 


[den Offizier tief. 


„Seien Sie ohne Sorge, Preußen wird 
das arme Polen nicht unſanft aus ſeinen 
Träumen ſchrecken. Wir ſind nicht gekommen, 
um Grauſamkeiten zu begehen, ſondern um 
ſolche zu verhindern. Sehen Sie in mir 
nicht Ihren Feind; ich bin es, bei Gott, 
nicht!“ 

Er hatte dieſe Worte im warmen, herz⸗ 
lichen Tone geſprochen, aber die eiskalte 
Hand des jungen Mädchens lag ſchwer und 
regungslos in der feinen, und tiefe Bläſſe be- 
deckte ihr Geſicht. 

Wahrſcheinlich ſind ſie doch ſehr kompro⸗ 
mittirt, und ſie fürchtet für die nächſte Zu⸗ 
kunft! dachte Arnau. 

In dieſem Augenblick trat Kaplan 
Konſtantin in das Zimmer. Ein maßloſes 
Erſtaunen überflog ſein Geſicht, als er die 
Gruppe erblickte, aber ſein Erſtaunen ver⸗ 
wandelte ſich ſchnell in Zorn. 

„Siehe da, die Herren Preußen überall 
als Sieger!“ bemerkte er hämiſch. ö 

„Was veranlaßt Sie zu dieſer Be⸗ 


der Betriebsverhältniſſe im Handelsgewerbe 
zu veranlaſſen, wonach 1. Handlungsgehilfen 
und Lehrlinge nicht täglich länger als zehn 
Stunden und nicht in der Zeit von 8 Uhr 
abends bis 6 Uhr morgens beſchäftigt werden 
dürfen; 2. zur Entſcheidung von Streitig⸗ 
keiten zwiſchen Prinzipalen einer- und Hand⸗ 


lungsgehilfen und Lehrlingen andererſeits 
kaufmänniſche Schiedsgerichte — nach Art 


der Gewerbegerichte errichtet werden; 3. die 
Gewerbeinſpektion auf das Handelsgewerbe 
ausgedehnt und die Beaufſichtigung beſon⸗ 
deren Handelsinſpektoren übertragen wird. 

Seitens der Regierung wurde das Ver⸗ 
langen unter Nr. 1 mit Rückſicht auf die 


allgemeinen Verhältniſſe des Handelsge⸗ 
werbes für unausführbar erklärt. Zu Punkt 


2, der ſchließlich angenommen wurde, war der 
Regierungsvertreter nicht in der Lage, eine 
beſtimmte Stellung einzunehmen, zu Punkt 3 
endlich konnte er ein Bedürfniß nicht aner⸗ 
kennen; ein ſolches Bedürfniß könnte nur 
dann vorliegen, wenn ſich im Handelsgeſetz⸗ 
buch Beſtimmungen gewerblicher Natur vor⸗ 


fänden, was nicht der Fall ſei. Die Kom⸗ 
miſſion hat die Bedenken der Regierung 


gegen die Punkte 1 und 3 als berechtigt an⸗ 
erkannt und dieſe Punkte demgemäß ab⸗ 
gelehnt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Von den preußischen Miniſtern des Innern 
und der Juſtiz iſt kürzlich ein Erlaß an die 
Standesbeamten ergangen, worin dieſe 
aufgefordert werden, bei Verhandlungen über 
Aufgebote, Eheſchließungen und Geburten die 
Betheiligten auf ihre kirchlichen Pflichten 
hinzuweiſen. — Der Erlaß wird vielfach 
von liberaler Seite angefochten, als könnte 
er den Standesbeamten dem Publikum 
gegenüber in eine ſchiefe Lage bringen und 
ihn unangenehmen Antworten ausſetzen. 
Offenbar handelt es ſich nicht darum, die 
Standesbeamten für irgendwelche Leiſtungen 
im Intereſſe der nachzuholenden kirchlichen 
Handlungen zu verpflichten. Es wird ihnen 
jedenfalls nur aufgetragen, daß ſie die Be⸗ 
theiligten im Falle irrthümlicher Annahme 
darauf aufmerkſam machen, daß die ſtandes⸗ 
amtliche Beurkundung keineswegs von der 
Ausübung der kirchlichen Verpflichtung ent⸗ 
bindet, daß vielmehr für die Betheiligten 


merkung?“ fragte Anna von Stanicz und 
löſte ihre Hand aus der des Gaſtes. „Ich 
bin traurig. Daß ich das bin, wiſſen Sie, 
mein Herr Kaplan!“ 

Ein Blick aus den blauen Augen traf ihn, 
halb warnend, halb in drohendem Zorn. 

„Und der preußiſche Offizier verſtand es, 

Sie zu tröſten?“ fragte der Kaplan unbe⸗ 
irrt weiter. 
„Nein, das vermag in meinem Leide nur 
Gott allein!“ verſetzte Anna faſt hart. „Aber 
ein freundliches Wort berührt den Betrübten 
angenehm!“ 

„Auch aus Feindesmund?“ 
ſtantin ſcharf. 

„Sie irren, Herr Kaplan!“ entgegnete 
Arnau ruhig, aber ſehr beſtimmt. „Wir ſind 
nicht die Feinde unſerer eigenen Landesge⸗ 
noſſen. Die Feindſeligkeiten würden nur von 
dieſen ausgehen. Wehe dem aber, der dieſe 
unſelige Zwietracht noch verſchärft! Das un⸗ 
gerecht vergoſſene Blut wird auf ſein Haupt 
kommen!“ 

Konſtantin lächelte und verzehrte behag⸗ 
lich ſein Frühſtück. Der Offizier dachte an 
den Zettel, den der alte Schloßverwalter ver⸗ 
loren hatte und der, mit dem Namen des 
Kaplans unterzeichnet, zu einer Zuſammen⸗ 
kunft im Schloßpark einlud. War dieſe Zu⸗ 
ſammenkunft nicht vielleicht ganz harmloſer 
Natur? Er erhob ſich, und unter dem Vor⸗ 
geben, nach ſeinen Leuten zu ſehen, gelangte 
er auf den Hof und von dort aus in den 
Schloßpark. 

Noch war es winterlich kalt, und unter 
den hohen Bäumen lag in einzelnen weißen 
Fleckchen der Schnee, dennoch regte ſich der 


fragte Kon⸗ 


ſoll vorüber ſein!“ 


mannigfache Unannehmlichkeiten und Nach⸗ 
theile erwachſen können, wenn ſie in jenem 
Irrthum verharren. Bei ausgeſprochenen 
Diſſidenten und Gottesleugnern wird an den 
meiſten Orten der Standesbeamte ſchon Be⸗ 
ſcheid wiſſen, daß er nicht ſogenannte „Vor⸗ 
haltungen über reine Gewiſſensfragen“ vor⸗ 
nimmt. 

In der Kundgebung, die der geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß der Sozialdemokratie 
kürzlich über die diesjährige Maifeier ver⸗ 
öffentlichte, wurde den ſozialdemokratiſchen 
Arbeitern gerathen, nur da am 1. Mai die 
Arbeit ruhen zu laſſen, „wo die Möglichkeit 
vorhanden iſt, das heißt, wo es ohne nach⸗ 
theilige Folgen geſchehen kann“. 
werden die Arbeitgeberverbände der Frei⸗ 
gabe des 1. Mai als Arbeiter-Feiertag wo⸗ 
möglich einheitlich entgegentreten; eine An⸗ 
regung iſt bereits dazu gegeben. Wenn das 
überall geſchähe, ſo würde ſich die Maifeier 
noch unbedeutender geſtalten wie in früheren 
Jahren. 


Der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ zu⸗ 
folge iſt betreffs der öſterreichiſchen 
Miniſterkriſe noch keine Entſcheidung ge⸗ 
troffen. In ernſten politiſchen Kreiſen wird 
nicht geglaubt, daß Badeni die Neubildung 
eines Kabinets vornimmt. Fürſt 
Liechtenſtein wird als derjenige genannt, 
welcher mit der Kabinetsbildung betraut 
werden ſoll und eine Majorität aus Polen, 
Czechen, Klerikalen und Antiſemiten zu 
bilden hätte. Indeſſen wird von manchen 
Seiten daran feſtgehalten, daß noch ein Ver⸗ 


ſuch zur Bildung einer Majorität mit Ein⸗ 


beziehung der fortſchrittlichen Deutſchen ge⸗ 
macht wird. Badeni hatte heute nach dem 
Empfange bei dem Kaiſer eine Beſprechung 


mit mehreren verfaſſungstreuen Großgrund⸗ 


beſitzern. 

Unter Berufung auf die 1895 nach Paris 
mitgetheilten Verträge hat, wie der „Hamb. 
Korr.“ meldet, die deutſche Regierung ſofort 
gegen das franzöſiſche Protektorat 
über Gurma weſtlich des Niger proteſtirt. 


Die Delagoa bay ſoll, wie der „Daily 


Mail“ aus Kapſtadt telegraphiſch gemeldet 


wird, an England für 30 Jahre verpachtet 


worden ſein. Der jährliche Pachtzins beträgt 


500 000 Pfund. 


Frühling. Ein warmer Märzwind ſtrich 


durch die Kronen der entlaubten Bäume; es 


war wie ein ſanftes Tröſten. Der Winter⸗ 
ſturm hatte einſt mit rauher Hand die letzten 
welken Blätter abgeriſſen; zuſammenſchauernd 
hatten ſich die wehrloſen Zweige gefügt; jetzt 
flüſterte das erſte Frühlingslüftchen: „Auch 
euch kommen wieder beſſere Zeiten; das Leid 
Vereinzelt zirpte ein 
Vogel; mitunter brach ein ſchwacher Sonnen⸗ 
ſtrahl durch das dichte, graue Gewölk, das 
den Himmel gleichmäßig bedeckte, und wenn 
er auch ſchnell wieder verſank, die ſtarre 
Melancholie des Winters war gewichen, und 
ein leiſes Hoffen durchzog das einſame Land. 

Arnau dachte daran, daß auch manches 
Herz ein leiſes Hoffen durchzog, aber dieſe 
Herzen ſchlugen nicht dem Frühling, ſondern 
dem Kampf entgegen. Und kam dieſer Kampf, 
wer würde fallen? Vielleicht er? Um dann 
hier begraben zu werden an der äußerſten 
Grenze des Reiches, fern von der Heimat? 
Und würde Anna Stanicz es bedauern, wenn 
er fiel, oder würde fie aufjubeln, wenn fie 
erfuhr, daß ihr Vaterland von einem ſeiner 
Unterdrücker mehr befreit war? Dieſe Ge⸗ 
danken durchkreuzten die Seele des jungen 
Mannes, während er auf den verſchlungenen 
Parkſteigen langſam dahinſchritt. 

Der Park war groß und ziemlich ver⸗ 
wildert; nahe am Schloß 
einige ſchnurgerade Gänge in altfranzöſiſcher 


Art, von geſchorenen, ſteifen Hecken eingefaßt; 


an den Kreuzungspunkten ſtanden einige ſo⸗ 
genannte Pechkugeln, die die Landſchaft 
wiederſpiegelten. Dieſer Theil des Schloß⸗ 
parkes war noch leidlich gepflegt und in 


In Berlin 5 


Alfred 


erſtreckten ſich 
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tet. Der „Poſt“ zufolge beſteht in den fran- Heeres, ſowie die Beamten der Zeughaus⸗Ver⸗ 
zöſiſchen Regierungskreiſen die Abſicht, die] waltung, ferner die ſämmtlichen zum aktiven 


8 1 1 * Dienſte wieder herangezogenen und in etats⸗ 
von Rußland vorgeſchlagene Nachjendung | mäßigen Stellen dauernd verwendeten peuſtonirten 


weiterer 600 Mann nach Kreta, mit der Offiziere und Sanitätsoffiziere, die Offiziere 
England und Italien einverſtanden ſind, ab⸗ a e e der Locher und a 
zulehnen. zendarmeriebrigade in Elſaß⸗Lothringen, ſo 
1177: 115 * [die in die Invalidenhäuſer aufgenommenen 
Einige engliſche ef apa fue Offiziere und Mannſchaften. Ausgeſchloſſen von 
noch ihren Leſern und hauptſächlich den der Verleihung ſind diejenigen Mannſchaften, 
Griechen einzureden, daß die türkiſchen Grenz⸗ welche ſich in der zweiten Klaſſe des Soldaten⸗ 
truppen zum Theil von deutſchen in türkiſchen a ia. Der 5 e 
Di 77121 rehſi x „oder wegen Verbrechen 
Dienften e Offizieren Poli werden. Vergehen mit mehr als ſechs Wochen Gefängniß 
rde und er nr aukf e N an: eiche a Angehörigen he 
orreſpondenz der „Frankf. Ztg.“, daß jich | aktiven Heeres, welche mit Freiheitsſtrafen be⸗ 
auf der ganzen türkiſchen Operationslinie in Br fia 5 Dur die der a. 
ar 9 2 : zu Gr iegende Handlung eine unehrenha 
e i ae . Geſinnung bethätigt oder ſich dauernd ichlecht 
> inden. Von deutſchen Offizieren geführt 1 „Wie bereits früher mitgetheilt, 
ſind gegenwärtig in türkiſchen Dienſten die ſhat Se. Majeſtät der Kaiſer beſtimmt, daß auch 
Generale Kamphoevner, Kalau vom Hofe und die, e von 1864, 1866 
Grumbckow Paſcha: vollſtändig zur türkischen mepailte erhalten ollen, Ale es weiter Het 
Armee übergetreten find die Generale Baron ſiſt die Medaille auch den bei der Denkmals⸗ 
Brockdorf, Krumbügel (Selim Paſcha) und ſenthüllung am 22. März in Berlin anweſend ge⸗ 
Heuſer Paſcha, ferner Major Fitzau und weſenen fürſtlichen Damen verliehen worden. 


Rittmeiſter Möller. Rechnet man noch zu Sonn e e die an 
den Deutſchen den Oeſterreicher zur Helle liche Eiſenbahn⸗Direktion zu Danzig hat bekannt 
(Achmed Nuri Paſcha) und den Ungarn Graff gemacht, daß die ſogenannten Sonntags⸗Rückfahr⸗ 
Edmund Sechenpi Paſcha, jo iſt die Lite der] zarten ichſteen lar nur an den Sonntagen und 
Offiziere aus Deutichland und Heſterreich⸗ Neujahrstag dend Anne den Himmel. 
Ungarn erſchöpft. Alle dieſe Herren hat der fahrtstage, dem Pfingſtmontage und dem erſten 
Korreſpondent des genannten Blattes in den und zweiten Weihnachtsfeiertage ausgegeben 
letzten Tagen wiederholt in Konſtantinopel Eharfreit 5 5 1 7 15 ne a 
geſehen. e age findet nur noch ausnahmsweiſe in 
0 15 1 5 m Jahre, künftig jedoch nicht mehr ſtatt, 
„Nach einem engliſchen Blatt will die edeuſowenig an den Buß⸗ und getragen. Die 
griechiſche Nationalliga eine Proklamation] königliche Eiſenbahn⸗Direktion zu Königsberg i Br. 
in griechiſcher und türkiſcher Sprache ver⸗ 985 für ihren Bezirk angeordnet, daß eine Aus⸗ 
theilen laſſen, in welcher ſie einen Preis ae dan + en 
ausſetzt für die Gefangennahme deuticher | Weihngchts⸗ Ofter- und Pfingſttagen nicht Ine 
Offiziere in der türkiſchen Armee. N 99 a ; 
Die Kronprinzeſſin Sophie und Die], (Gum deutſch⸗ruſſiſchen Verkehr.) 
N r 77 “ Am 19. 1115 i F weiter - 
Prinzeſſin Marie find nach Athen zurückge⸗ Tarif für direlten Papen een e meiteren 95 
kehrt. N 5 * Stationen der deutſchen und ruſſiſchen Eiſenbahnen 
In Trieſt iſt die Verſchiffung von fünf] in Kraft treten. Auf ruſſiſchen Eiſenbahnen gaben 
Millionen Patronen aus einer öſterreichiſchenſ die Reiſenden dieſes direkten Verkehrs das Recht. 
ar ah 1 0 auf jeder Station und beliebig häufig innerhalb 
Fabrik nach Griechenland unterſagt worden. der Giltigkeitsdauer ihrer Billets ihre Fahrt 
F ler ihrer Billets ihre Fahrt zu 
Schließlich liegt heute noch folgende unterbrechen, auf deutſchen Bahnen darf dies 
Meldung aus Odeſſa, 3. April vor: Der jedoch nur einmal geſchehen. . x e 
Dampfer „Cherſon“ von der Freiwilligen n u © ale 
ne nahm in Sebajtopol eine Abtheilung Vernehmen nach wird die Zollbehörde nunmehr 
Gebirgsartillerie an Bord; hier in Odeſſa mit der Stadt wegen Verlegung der Zollabferti⸗ 
nimmt das Schiff noch ein Bataillon Schützen] gungsſtelle an der Weichſel (Winde) in Verhand⸗ 
auf. Die Artillerie und die Schützen ſind pee 1 nn bereit ert t hat, 
71 eee ee : rechen. Da die Stadt ſich bereit erklärt hat, 
für den Dienſt auf Kreta beſtimmt. einen neuen Bauplatz für das Zollgebäude unent⸗ 


den Privatanſtalten, aus ungenügend oder 
gar nicht vorgebildeten Perſonen beſteht, 
über deren Vorleben es nicht ſelten an 
. und zuverläſſigen Nachrichten 
fehlt. 

— An ihren Geburtstagen geſtorben ſind 
die Generallieutenants z. D. Patrunky und 
von Below. Erſterer verſchied am 31. März, 
an dem er 62 Jahre alt wurde, zu Lindheim 
in Oberheſſen, v. Below am 2. April, an 
dem er ſein 79. Lebensjahr erreichte, zu 
Wiesbaden. 

— Staatsſekretär Dr. von Stephan iſt 
heute vom Geh. Rath von Bergmann noch⸗ 
mals operirt worden. Die Operation iſt gut 
verlaufen. Das Befinden des Patienten iſt 
befriedigend. Nach dem „Lokal-Anzeiger“ 
nahm Bergmann eine Amputation des 
rechten Unterſchenkels unterhalb des Knies vor. 

— Staatsſekretär von Bötticher konferirte 
heute im Reichstagsgebäude mit den Abgg. 
v. Levetzow, Frhrn. v. Stumm, Hitze, Röſicke 
und anderen wegen einer Verſtändigung über 
die Unfallverſicherungsnovelle. 

— Die Reichstagskommiſſion für das Aus⸗ 
wanderungsgeſetz hat heute die 2. Leſung be⸗ 
endet und das Geſetz mit 15 Stimmen bei 
4 Simmenthaltungen angenommen. 

— Die Reichstagskommiſſion für die Hand⸗ 
werksorganiſationsvorlage beginnt am Dienſtag 
ihre Berathungen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. April 1897. 


— Seine Majeſtät der Kaiſer empfing 
den Chef des Generalſtabes Graf von 
Schlieffen und dinirte abends bei dem 
Admiral Hollmann. 

— In der heutigen Feſtſitzung der Ge- 
ſellſchaft für Erdkunde hielt Nanſen einen 
einſtündigen begeiſtert aufgenommenen Vor⸗ 
trag über ſeine Polarreiſe. Darauf fand das 
Feſtbankett bei Kroll ſtatt. Sonntag wird 
Nanſen eine Deputation der Stadt Berlin be- 
grüßen. Mittags um 1 Uhr wird er vom 
Kaiſer empfangen. 

— Zur Feier des 50 jährigen Dienſt⸗ 
jubiläums des Generaloberſt v. Los hat 
ſich hier ein Komitee gebildet. Auch der 
Kaiſer beabſichtigt ſich an der Feier zu be⸗ 
theiligen. 1 

— Lady Maria Lascelles, Gemahlin des 
hieſigen engliſchen Botſchafters, iſt heute 
Vormittag nach kurzer Krankheit, 50 Jahre 
alt, geſtorben. Der Kaiſer ſtattete einen Bei- 
leidsbeſuch ab. 

— Kaiſer Wilhelm hat, wie dem „Berl. 
Tagebl.“ geſchrieben wird, vor kurzem von 
Herrn von Oertzen den bei Neumünſter 
(Holſtein) belegenen Hof Hardebek gekauft. 
Das Gut iſt 1900 Tonnen groß, davon ſind 
ca. 500 Tonnen Wieſen⸗, ca. 1000 Tonnen 
Ackerland, der Reſt iſt Unland. Das ganze 
Terrain, welches der Militärfiskus gepachtet 
hat, ſoll zu Weide für Remontepferde ausge- 
legt werden. 

— Die neue Denkmünze, welche an einem 
apfelſinengelben Bande auf der Bruſt ge— 
tragen wird, iſt ſämmtlichen Reichstagsabge— 
ordneten am Sonnabend einzeln verliehen 
worden, welche auf der Reichstagstribüne 
der Enthüllungsfeier am 22. März beige⸗ 
wohnt haben. i 

— Ein Kaiſer Wilhelm-Denfmal joll am 
Nord⸗Oſtſee⸗Kanal errichtet werden für einen 
Betrag bis zu 138 738 Mark. Die Koſten 
ſollen gedeckt werden aus den 1700000 Mark, 
welche zur Eröffnungsfeier des Nord-Ditjee- 
Kanals angewieſen waren. 

— Das Befinden des Fürſten Bismarck 
iſt, wie die „Poſt“ hört, jetzt wieder ein er- 
* heblich beſſeres; fein Arzt Profeſſor 
1 Schweninger hat ſich heute ſehr zufrieden 


Einem Telegramm der „Morning⸗-Poſt“ 
aus Konſtantinopel zufolge hat am 1. April 
ein Miniſterrath im Nildiz⸗Kiosk über den 
Vorſchlag des Sultans berathen, daß die 
Regierung die Autonomie Kretas öffentlich 
verkünden und auch die Ernennung eines 
europäiſchen Gouverneurs genehmigen ſolle; 
die Frage der Zurückziehung der türkiſchen 
Truppen von Kreta ſei nicht zur Berathung 
gelangt. 

Ferner wird aus Konſtantinopel ge⸗ 
meldet: Die Pforte richtete an die Groß⸗ 
mächte eine ſehr bündig gehaltene Note, in 
welcher ſie ihnen für ihre bisherigen Be⸗ 
mühungen dankt und ſie erſucht, Griechen⸗ 
land nunmehr umgehend zur Vernunft zu 
bringen, da die Geduld der Pforte erſchöpft 
ſei; anderenfalls beſäße die Türkei die 
Macht, die Griechen zu züchtigen. Man 


5 A 3 MRraninzaſnachrich = geltlich herzugeben, jo wird es ſich bei den neuen 

. über den Zuſtand des Fürſten ausgeſprochen. legt dieſer Note größte Bedeutung bei. — & „ouinzininachricien, 5 n ni 1 5 die Höhe des Beitra = 

8 ar A} Triodrichs⸗ Dyopf = en “ N R 5 odt⸗ 5 z 

3 Auch Graf Herbert Bismarck, der Friedrichs⸗ Am Freitag fand eine Beſprechung der ſchlags⸗Aftaire) ie gerichtliche Sektion der IE ae Jon: der ee 
2 ruh wieder verlaſſen hat, äußerte ſich heute] Botſchafter ſtatt, bei welcher auch die Auto⸗ Leiche des an der Ba nf 


1 2 recke todt aufgefundenen] Gebäudes beizutragen haben wird. Nach Abb 
Lehrers Grütter, die heute in der Leichenhalle des des alten Jollgebäudes wird dann endlich m 
hieſigen Krankenhauſes ſtattfand, ergab, daß der nothwendigen Erweiterung der Uferbahn vorge⸗ 
Tod infolge Erſtickung eingetreten iſt. Die gangen werden. 
Königsberger Kriminalpolizei iſt bereits von dem — (Wegeverband.) Die Hauptverkehrs⸗ 
Vorfall verſtändigt worden, um die muthmaß⸗ſtraßen der oberen Thorner Stadtniederung bes 
lichen Thäter feſtzunehmen. Wie ſich die ganzen finden ſich theilweiſe in einem derartigen Zuſtande, 
Begebenheit abgespielt hat, wird die ſofort ein⸗ daß dieſelben zeitweiſe ſelbſt nicht mit leichtem 
geleitete gerichtliche Unterſuchung ergeben. Im| Gefährt paſſirt werden können. Einzelne Ge⸗ 
dem Koupee, in welchem G. gefahren, haben ſich meinden haben die Wege ſtelleuweiſe mit Beihilfen 
Blutſpuren gefunden. An der Stirne hat die aus dem Kreiswegebaufonds feſtgelegt. Dieſe 
Leiche eine Wunde aufzuweiſen. 58 ffeſtgele gten Wegetheile haben ſich gut bewährt 
Danzig, 2. April. (Bürger⸗Jubiläum.) Wie und find von einzelnen Betheiligten erheblich von 
ſchon erwähnt, feiert am 10. April einer unſerer] Nutzen geweſen. Um nun einheitlich den Ausbau 
bekannten Mitbürger, der Vorſteher der Danziger und die Unterhaltung der Wege der oberen 
Korporation der Kaufmannſchaft, Geheimer Kom⸗ Thorner Stadtniederung zu regeln, haben die 
merzienvath Richard Damme, ſein 50 jähriges Beſitzer der Güter Wieſenburg und Breitenthal 
Bürgerjubiläum, nachdem er bereits ein Viertel⸗[ und die emeinden Roßgarten, Ziegelwieſe, 
jahrhundert lang der hieſigen Stadtverordneten⸗JSchwarzbruch und Neubruch ſich zu einem Wege⸗ 
verſammlang angehört und augenblicklich in der- | verbande mit Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes 
ſelben 1 5 Se np oben verbunden. 
den bekleidet. Die ſtädtiſchen Behörden haben. — (Veteranen⸗Verband.) Die Ortsgruppe 
beſchloſſen. Herrn Damme an diejem Tage das] Thorn des Verbandes deutſcher Kriegsveteranen 
Ehrenbürgerrecht unſerer Stadt zu verleihen, und hielt am Freitag den 2. d. Mts. abends 8 Uhr 
E iſt bereits ein prächtiges Diplom in Arbeit. ihre Hauptverſammlung im Muſeumſaale ab. 
Tamit wird Herr, Damme der vierte lebende [Die Verſammlung, welche von 60 Kameraden 
er bon Danzig, welche in folgender beſucht war, wurde durch den ſtellvertretenden 
Reihenfolge ernannt worden find: Stadtbaurath] Vorſitzenden mit einem dreifachen Hoch auf Se. 


Licht, Reichskanzler g. D. Graf von Caprivi und Majeſtät den Kaiſer eröffnet. Neu aufgenommen 


ne: Direktor a. D. Reichstags⸗ Abgeordneter wurden ſieben Mitglieder, ſo daß die Stammrolle 


ning F 25 die Zahl 162 aufweiſt. Demnächſt ertheilte 

perde erna 3. April. (Oberpräſident und Kamerad Kaſſenführer den Bericht über die Koſten 
u erbürgermeiſter) Bekanntlich hat der Ober⸗ der Hundertjahrfeier; danach verbleibt nach Ab⸗ 
en eee nen bei dem Miniſter des zug der Bewirthungskoſten und gezahlten Unter⸗ 
Suden 85 er Beſchwerde geführt, daß Ober⸗ ſtützungen an kranke und hilfsbedürftige Kameraden 
präſident Graf v. Bismarck beim Feſtakt am von 3, 5 und 15 Mk. noch ein Ueberſchuß Die 1950 
ul a unde | Mark zu weiteren Unterſtützungen. ie Ver⸗ 
feier ihm auf ſein Entgegenkommen hin nicht die 9 dankte dem Vorſtande für das um⸗ 
Hand gereicht habe. Die Antwort des Miniſters ſichtige Arrangement der Feier und die reichliche 
des Innern ſoll nunmehr eingetroffen ſein. Sie „ Verein kann. Ein ue 
ax 1 0 1 trag wegen Verlegung der Hauptverſammlun 
fährt, daß der Oberbürgermeiſt⸗r hätte warten auf en Nachmit a Be ee 


nomie für Kreta und die Wahl eines Gouver⸗ 
neurs in Berathung gezogen wurde. 

Im Widerſpruch zu den Nachrichten, daß 
die Blockade des atheniſchen Hafens be⸗ 
ſchloſſen ſei, meldet die „National⸗Zeitung“, 
die Durchführung der Blockade habe eine neue 
Verzögerung erfahren, da noch in letzter 
Stunde von einzelnen Mächten Maßregeln 
in Vorſchlag gebracht worden ſind, durch die 
dieſe Blockade unnöthig gemacht werden. 
Die deutſche Regierung habe von Anfang an 
allen ſolchen die Beſeitigung der griechiſchen 
Friedensſtörung verzögernden Schritten 
gegenüber die größte Zurückhaltung beobach⸗ 

Er deutete mit dem Bleiſtift, den er 
noch in der Hand hielt, auf die alleinſtehende 
Buche. 

Der Kaplan ſah ihn mit einem ſeltſamen, 
ſchrägen Blick an. 

„Haben Sie ihn gezeichnet?“ fragte er. 

„Nein,“ lautete die kurze, ein wenig ver⸗ 
wunderte Antwort, „ich zeichne allerdings; 
zu landſchaftlichen Studien habe ich aber jetzt 
keine Zeit.“ 

„Aber Sie finden Zeit zu Spaziergängen?“ 
fragte Konſtantin lauernd. 

„Auch das nicht! Ich ſuche nur meine 
Umgebung kennen zu lernen!“ erwiderte 
Arnau ſcharf. 

Der Kaplan biß ſich in die Lippen. 
„Verwünſcht kurz angebunden!“ dachte er. 


im Reichstag wieder recht hoffnungsvoll über 
das Befinden ſeines Vaters. 

x — Beim preuß. Minifter des Innern 
1 Frhr. v. d. Recke findet am Dienſtag eine 
parlamentariſche Soiree ſtatt. 

A — Der Miniſter für Landwirthſchaft, 

. Freiherr v. Hammerſtein, iſt nach der Provinz 
* Hannover abgereiſt. 

N — Der preußiſche Kultusminiſter hat all- 
* gemeine Ermittelungen über die Befähigung 
des Warteperſonals in den öffentlichen und 
privaten Irrenanſtalten Preußens angeordnet, 
hauptſächlich, weil ſich mehrfach herausgeſtellt 
* hat, daß das Warteperſonal, namentlich in 


Ordnung gehalten; weiterhin verwilderte er 
ganz und artete zum Walde aus. 

Arnau war ſchon lange kreuz und quer 
geſtreift, ohne einen irgendwie hervorragen⸗ 
den Waldbaum zu finden; er ſah bereits den 
altersgrauen, morſchen Bretterzaun, der den 
Be; Park von dem dahinterliegenden Hochwalde 
abſchloß. Plötzlich machte der Gartenſteig 
eine ſcharfe Wendung, führte einige Schritte 
* durch ein dichtes Gebüſch, und der Offizier 
Be. ſtand vor einer kleinen Wieſe, aus deren 
Mitte eine gewaltige Buche mit kahlen 
FE. Zweigen zum Himmel ragte. Arnau konnte 
8 einen leiſen Ausruf der Ueberraſchung nicht 
unterdrücken. 

. „Wahrlich, ein gut verſteckter Ver⸗ 
7 ſammlungsort! Wer nicht genau im Park 
Beſcheid weiß, findet dieſen Platz nimmer⸗ 


mehr, und ihn am Abend in der Dunkelheit „Wenn ich nur wüßte, was ihn gerade an le a der Oberpräſident ihm die Hand zu- erſten fand feinen Beifall and 1 — abgelehnt. 
. zu ſuchen, iſt unmöglich!“ dieſen Ort geführt hat? Ah, bah! Es war] Stolp i. Pomm., 3. April. (Zum Untergang Schluß der Verſammlung 40 Uhr. 

# Er vrientirte ſich genau über die Lage] nur ein Zufall!“ des Dampfers „Männheim“) Bei Koppal, nahe . Alarmirung dor Garniſon) Heute 
der kleinen Parkwieſe und machte noch einige Mit der ganzen Liebenswürdigkeit und] Leb, iſt, wie bereits in letzter Rummer unter ee eine Alarmirung der ganzen 
= Bemerkungen in jeinem Notizbuche, als es Gewandtheit des gebildeten Polen ver⸗ Sand . ech ne 2. — (Die Zahl der Muſikkapellen) unſerer 
im Gebüſch rauſchte und Kaplan Konjtantin wickelte er den preußiſchen Offizier in eine mißte s bot des untergegangenen Dampfers Garniſon vermehrt ſich durcz die Neubildung des 
bervortrat. Unterhaltung und führte ihn, langſam „Mannheim“. Die Schiffbrüchigen jagen aus, in mensa ua Te ee . — 
BE: Unwillkürlich griff er nach feinem weiterſchreitend, von dem ihm bedenklich] dem vermißten Boot hätten nur vier Mann Platz Stabshoboiſt Hiege vom Infanterie⸗Regiment von 


gefunden. Kapitän Schmid und 2 Mann, an die 5 : ; i : 
Planken gebunden, ſeien von der See fortgeſpült Kaſſel er e 
worden, einer ſei, auf dem Schiffsmaſt Rettung tragen worden. Herr Hiege hat ſich hier den 
juchend, zurückgeblieben. Andere Schiffbrüchige Ruf eines tüchtigen Kapellmeiſters erworben. 
1 85 im zweiten Boot ſeien alle acht ge⸗ Kant 5 1 fielen . Be drei 8 e 
SE 1 2 3 Kapellmeiſterſtellen treten Veränderungen ein ode 
eee nac . Beilage) ___ ehen „reiche Devon, währenD, bie Belelumg Dei 
TE WERE 75 FIRE Z neuen Kapellmeifteritellebeim Infanterie⸗Regimer 
Lokalnachrichten. Nr. 176 noch offenſteht. N 
Thorn, 5. April 1897. — (Der Thorner Lehrervereim hielt am 
— (Einjegnung) Am geſtrigen Sonntag] Sonnabend ſeine General⸗Verſammlung ab. Nach 
fand in der altſtädtiſchen evangelischen Kirche die der Begrüßung ſeitens des Vorſitzenden erfolgte 
Einſegnung der Konfirmanden durch Herrn Pfarrer] der Kaſſenbericht. Zu Kaſſenrepiſoren für dieſes 
Stachowitz ſtatt. und für das nächſte Vereinsjahr wurden die 
= Wen der Kaiſer Wilhelm⸗ Herren Erdtmann, Krahmer, Löhrke und Kerber 
Erinnerungsmedaille) Wie verſchiedenen[ gewählt. Der mit viel Sarkasmus durchwebts 
Blättern berichtet wird, . die vom preußi⸗ Jahresbericht brachte in das Eintönige, wie e 
ſchen Kriegsminiſterium erlaſſene Ausführungs⸗ ſolch eine Verſammlung mit ſich bringt, eine 
beſtimmung wegen Verleihung der Kaiſer] wirkungsvolle Abwechſelung. Die nun olgende 
Wilhelm⸗Erinnerungsmedaflle: Die Medaille er-| Berathung des Etats bot zu lebhafter Debatte ; 
halten: die ſämmtlichen Perſonen des aktiven] des Stoffes viel. Zu dem in Ausſicht genommene 


N 


ſcheinenden Orte fort. 

Arnau bemerkte zu ſeinem ſtillen Er⸗ 
götzen, daß der Kaplan ihn abſichtlich in den 
verſchlungenen Parkſteigen irre zu führen 
verſuchte; er ſchien in Gedanken verſunken, 
und mehrmals kamen ſie auf dieſelben Punkte 
zurück, die ſie bereits paſſirt hatten. 

„Dies Benehmen verräth ihn vollſtändig,“ 
dachte Arnau in ſeinem Herzen. „Ich ſoll 
alſo die Stelle nicht im Gedächtniß behalten, 
und die Polen wollen an dieſem Ort etwas 
vornehmen, wobei ein preußiſcher Soldat 
5 l 5 i nicht zugegen ſein darf. Ich aber werde 
= „Sie ergehen ſich im Park, Herr Lieute-⸗ ihnen einen Strich durch die Rechnung 

x nant?“ fragte er laut. machen und mich mit meinen ſämmtlichen 
. „Allerdings!“ erwiderte Arnau kühl. Huſaren zur rechten Zeit einfinden.“ 
„Welch ein herrlicher alter Baum!“ (Fortſetzung folgt.) 


RNevolver, den er ſtets geladen bei ſich in der 
1 Bruſttaſche trug. j 2 15 
Bee. Der Kaplan ſchien dieſe Bewegung nicht 
zu bemerken; die Hände über dem ſchwarzen 
4 Prieſterrock gekreuzt, daß die Diamantringe 
* an den wohlgepflegten weißen Fingern auf⸗ 
12 blitzten, trat er mit verbindlichem Lächeln 
= näher, aber in ſeinem Herzen tobte der Zorn. 
2 „Wie hat der preußiſche Spion ſofort die 
2 Wieſe entdeckt?“ dachte er. „Wie kommt er 
1 gerade hier an die verſteckteſte Stelle im 
Vi ganzen Park? Und was ſchrieb er vorhin in 
. ſein Buch?“ 


y 
K 
N 
U 
b 
} 
N 


Jarberbenfmal wird der Verein einen namhaften 
als Karten, Die Wahl des Vorſtandes hatte 
f 1 die Wiederwahl des bisherigen Vor⸗ 


tar 
i Ruderverein) In der am Sonnabend 
lun „Löwenbräu“ abnehaltenen Generalverſamm⸗ 
Bon wurde Herr Kaufmann Emil Dietrich zum 
15 Vorſitzenden des Vereins gewählt. Zur 
nahme kamen 6 neue aktive Mitglieder. Auf 
eines 9 des Fahrwarts wurde die Anſchaffung 
i neuen Bootes, eines 4 Riemer⸗Halbaus⸗ 
a beſchloſſen, deſſen Koſten ca. 700 Mark be- 
ir en. Zur Feier des Stiftungsfeſtes, das in 
halt Monat Juli fällt, ſoll eine Regatta abge⸗ 
Nu en werden, zu der auch Einladungen an die 
‘ ervereine Bromberg und Graudenz ergehen 


Auen, — Am geſtrigen Sonntag wurde die erſte 
ih rt gemacht, an welcher 10 Mitglieder in 


terern theilnahmen. 
t (Turnv erein.) Zu der geſtrigen Turn⸗ 
hatten ach Barbarken, verbunden mit Kriegsſpiel, 
Abt gal ſich ca. 50 Theilnehmer aus den beiden 
mar en eingefunden. Die Hauptabtheilung 
Förſtente auf der Culmer Chauſſee auf, das 
na erhaus Barbarken zu, die Jugendabtheilung 
wandte en. Weg auf der Bromberger Chauſſee und 
| e ſich in der Gegend von Wieſenburg nördlich. 
Bara ihr ſtießen beide Parteien jüblich von 
nach arken auf einander. Vereint ging es nun 
Tur er Spielwieſe, wo noch manches ſchöne 
Mdiel den Aufenthalt bis zum Aufbruch an⸗ 
> machte. Gegen 8 Uhr waren die Turner 


— 


dahei 


nochn (Koczalsti - Wir machen 
off mals auf das morgen, Dienſtag, im Artus⸗ 

0 aale ſtattfindende Konzert des dreizehnjährigen 

— Raoul 
0 en noch im jugendlichſten Alter ſtehenden 

Viale schreibt A. % 

und 9 

H-moll. 


Meter Kompoſitionen des polniſch⸗franzöſiſchen 


bah erenthutaſtiſchen Beifall einbrachten, bewies, 


ſpieler d g 
0 „st der Gegenwart gilt. Am wirkungsvollſten 
15 en Spiel 15 Geſangsſtellen, welche 2 i 


vorträgt; aber il tigkeit hat 
ae t; aber auch ſeine techuiſche mech ‚be 


Gon der Knaben mittelſchule.) 2 
Bericht über die Auaben⸗ Mittelschule fi er 
Schuljahr Oſtern 1896/97, der von Herrn Rektor 
Jindeublatt erſtattet iſt, entnehmen wir folgendes: 
Wegen Ueberfüllung der beiden zweiten Klaſſen 
der Rittelſchule wurde zu Anfang des Schuljahres 
die Errichtung einer Parallelklaſſe (Ile) erforder⸗ 


lich. Jan Ergänzung des Lehrkörpers wurde 


reit 


err Paul aus Arnswalde als Mittelſchullehrer 
im den. Da die neue Klaſſe nothwendiger Weiſe 
auch auptgebäude verbleiben mußte, jo wurde 
S chulhe die Klaſſe Va der Mittelſchule in das 
ſich maus in der Bäckerſtraße verlegt, ſo daß 
befanden 9 Klaſſen außerhalb des Hauptgebäudes 
inſoferen. An der 1. Gemeindeſchule trat nur 
au Saar eine Veränderung ein, als von Oſtern 
Fräulchulein Anng Reſchke die durch Abgang des 
tele em Krauſe frei gewordene Hilfslehrerinnen⸗ 
nahm 


ven ſeit Jahren beſtehenden und inzwiſchen faſt 
ab zur Unerträglichkeit geſteigerten Uebelſtänden 
Spdolfen wird. Am 3. Februar beſchloß die 
neldtverordneten⸗Ver ammlung den Bau eines 
baden Schulhauſes für die Mittelſchule, welcher 
old nach Oſtern in Angriff genommen werden 
dan So erfreulich dieſe Thatſache auch iſt, jo 
Hi doch nicht unerwähnt bleiben, daß von der 
kat, das folgende Schuljahr als nothwendig er⸗ 
gunten Errichtung einer Parallelklaſſe zu den 
dlaſſen Va und Vb der Mittelſchule nur au 
wen Grunde Abſtand genommen werden mußte, 
wall ein Zimmer für dieſelbe nicht zu beſchaffen 
ar, und die Schuldeputation zu dem für das 
Vblikum unliebſamen Auskunftsmittel der be⸗ 
Märker Aufnahme zu greifen ſich genöthigt 
wi, Auch möge ſchon jetzt darauf hingewieſen 
Verden, daß zu Oſtern 1898 die Schaffung einer 
arallelklaſſe zur Oberklaſſe und wahrſcheinlich 
N zu den beiden eriten een erforderlich 
Verden wird. Dahingegen dürfte es wohl kaum 
100 lich ſein, den, geplanten Neubau bis Oſtern 
fertig zu ſtellen; — und dann verſagt die 
Maſchine Die Behinderungen der Lehrer be⸗ 
jängen im verfloſſenen Schuljahre 154 pet. der 
Uhelichen Unterrichtszeit einer vollbeſchäftigten 
Lehrkraft, eine Höhe, wie ſie bisher noch nie er⸗ 


icht worden iſt. Ein Mittel, um den ſchon ſeit] A 


ahren durch die umfangreichen Behinderungen 
ändig gewordenen Störungen des Unterrichts 
elurkſam zu begegnen, dürfte nur in der Anſtellung 
der überzähligen Lehrkraft gefunden werden. 
beer, Geſundheitszuſtand der Schüler kann als 
uftiebigend bezeichnet werden. Der Hitze wegen 
alute der Unterricht an 13 Tagen in 25 Stunden 
Baß allen. Eine Kreislehrerkonferenz fand wegen 
ſtabinderung des Herrn Kreisſchulinſpektors nicht 
nag Die Ferien der Mittelſchule werden im 
8 chen Schuljahre folgende Lage haben: Oſtern: 
0 Alſchluß am 7. April, Schulanfang am 22. 
bil; Pfingſten: am 6. bezw. 10. Juni; im 
Amn unter: am 3. Juli bezw. 3. Auguſt; Michaelis: 
am , September bezw. 12. Oktober; Weihnachten: 
Dezember bezw. 7. Januar. Geſchenke 

der Schule auch von Privatperſonen zu. Von 
gungen ſeien angeführt eine ſolche des Herrn 
ungspräſidenten vom 4. Juni 1896: Es können 
fin! t nur ſolche jungen Leute vom Beſuch der 
Pen. Fortbildungsſchule auf ihren Antrag be⸗ 
* Miden, welche den 5 der Oberklafie 
> er Ittelſchule mit Erfolg durchgemacht haben. 
pet Mälerbeſtand betrug in der Mittelſchule 
1. Mztat 
1. Mad 


— 43, . 

und 1,30 pCt. am 
509. Das Schuljahr fängt für beide 
22. April an. 


owie das Ordinariat der Klaſſe Tb über⸗ 
Endlich iſt nun Ausſicht vorhanden, daß]! 


— (Kein läſtiger Rauch, kein Geruch 
mehr!) Sowohl in Fabriken als auch in Wohn⸗ 
häuſern giebt es Räume, die infolge ihrer Lage 
ſchlecht zu ventiliren ſind. Hier Abhilfe zu 
ſchaffen, dieſes Problem zu löſen, iſt dem Grafen 
Heinrich von Pückler in Breslau mit Hilfe der 
Elektrizität endlich gelungen. Derſelbe hat näm⸗ 
lich einen Apparat konſtruirt, welcher durch einen 


chemiſchen Prozeß Ozon⸗ ſowie Waſſerſtoffſuper⸗ Ok 


oxyd in großen Mengen ſchnell erzeugt. Bei 
dieſem Apparat, welcher leicht an jede elektriſche 
Beleuchtungs⸗ oder Kraftübertragungsanlage an⸗ 
uſchließen iſt, wird Platindraht durch elektri⸗ 
chen Strom zum Glühen gebracht, durch An⸗ 
augung die im Raume befindliche Luft durch den 
pparat gezogen, aus dem ſie gereinigt wieder 
herauskommt. Bei einem vom Patent⸗ und 
techniſchen Bureau von Richard Lüders in Görlitz 
angeſtellten Verſuche wurde ein ohne Ventilation 
gebauter Kloſetraum binnen vier Minuten ſchnell 
und ſicher von ſeiner ſchlechten Luft gereinigt. 
Auch hat ſich der Apparat als ein vollkommener 
Rauchvertilger bewährt, da er in einem voll⸗ 
ſtändig verqualmten Raume in kurzer Zeit wieder 
gute Luft ſchaffte. Es liegt hier eine für Reſtau⸗ 
rations⸗ und ähnliche ſtark frequentirte Räume 
hochwichtige Erfindung vor. n 
— (Den Wald von Papau) beabſichtigt die 
Stadt anzukaufen, wozu ſich jetzt eine günſtige 
Gelegenheit bietet. Eine bezügliche Vorlage iſt 
der Stadtverordnetenverſammlung ſchon zur 
nächſten Sitzung am Mittwoch gemacht. Durch 
den Ankauf ſoll die Kämmereiforſt vergrößert 
werden, die früher bekanntlich ein weit größeres 
Areal als n re 
— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 8 Perſonen genommen. 
— (Gefunden) ein neuer Schuh von braunem 
Segeltuch im Rathhausflur, ein ſchwarzer Damen⸗ 


+ a in der Eliſabethſtraße, ein Schlüſſel⸗ 


rett mit drei Schlüſſeln auf dem Altſtädt. Markt, 
ein kleines, ſchwarzes Damenportemonnaie in 
einem Straßenbahnwagen, ein Kopfkiſſen mit 
buntem Bezug, ein ſchwarzes Frauenjacket und 
ein Marktnetz mit einem ſchwarzen Herrenſhlips 
und einem ſchwarzen Kinderlatz an der Wilhelms⸗ 
kaſerne, abzuholen von Arbeiter Klimek in Mocker, 
Bismarckſtraße 7. Näheres im Polizeiſekretaxiat. 
Zurückgelaſſen ein Regenſchirm im Geſchäftslokal 

von Wolff, Seglerſtraße. 
J.) Der Waſſerſtand 


— on der Weichjel. 
betrug heute Mittag 370 Mrz. über Null. Wind⸗ 
Angekommen ſind die Schiffer 


richtung N.⸗W̃ 

Bremer, ein Kahn 3000, und Großmann 3400 Etr. 
Weizen, beide von Sakroczyn nach Danzig, 
Drapczynski 3000, und Rudnicki 2600 Etr. Weizen, 
beide von Wloclawek nach Danzig, Czychanowski, 
eine Gabarre 2000 Ctr. Weizen, Rutkowski 1600, 
Majewski 1200, Schulz 1600, und Jachomski 1200 
Etr. Weizen, ſämmtlich von Pultusk nach Danzig; 
Sandau, ein Kahn 6000, und Witt 5600 Stück 
Pflaſterſteine, beide von Danzig nach Plock; 
Weſſolowski 4000, und Moulis 4000 Stück Pflaſter⸗ 
ſteine, beide von Danzig nach Warſchau; Skiderski, 
80, und Polaczewski 50 Kbmtr. Steine, beide von 
Polen nach Kurzebrack; Muxawski 2200, und 
Klinkowski 2000 Gtr. Steinkohlen, beide pon 
Danzig nach Plock; Lipinski, Dampfer „Alice“ 
600 Ctr. Stückgut von Danzig nach Thorn. Ab⸗ 
gefahren die Schiffer Mirecki, ein Kahn 40 500 
Stück Ziegel, Behrenſtrauch 4000 Etr. Zucker 
Schmidt 3000, und Jankowski 3000 Ctr. Zucker, 
ſämmtlich von Thorn nach Danzig. 

Das Ladeufer und die Ladegeleiſe der Ufer⸗ 
bahn ſind wieder waſſerfrei. Mit dem Lade⸗ 
geſchäft, das bei dem hohen Waſſerſtande von über 
4 Mtr. ausgeſetzt werden mußte, iſt wieder be⸗ 


„22 Mocker, 5. April. (Der Turnverein Mocker) 
hält morgen, Dienſtag, um hr nach der 
ordentlichen Turnſtunde ſeine erſte Generalver⸗ 
ſammlung ah. Auf der Tagesordnung ſteht eine 
Reihe geſchäftlicher Fragen, vor allem wichtige 
Satzungsänderungen, und die Frage des Gau⸗ 
Anſchluſſes. Es wird gehofft, daß die Mitglieder, 
die nicht Turner ſind, ihr Intereſſe für den Ver⸗ 
ein durch pünktliches Erſcheinen bethätigen werden. 

Podgorz, 5. April. (Fu der Sitzung der Ge⸗ 
meindevertretung) am Freitag wurde einſtimmig 
beichlojjen, die Aufnahme unſeres Ortes in den 
Verband der ſelbſtſtändigen Städte anzuſtreben. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 5. April. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Der Gemeindevorſteher Hammermeiſter 
zu Smolnik iſt einſtimmig von der Gemeinde⸗ 
verſammlung wiedergewählt worden. — Der 
Gemeindevorſteher Bartel zu Koſtbar hat ſein 
Amt niedergelegt. Mit der Vertretung iſt der 
Schöffe Leu beauftragt. — Der Bergweg bei 
Schlüſſelmühle wird bereits gepflaſtert, auch zur 
Weiterpflaſterung bezw. Feſtlegung des Weges 
von Fi is zum Eiſenbahndur Laß 
hat der Kreisausſchuß erhebliche Mittel bewilligt. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Aus Wien kommt die Trauerkunde vom 
Ableben des Komponiſten Johannes 
Brahms. Derſelbe iſt Sonnabend früh ir 
Alter von 64 Jahren geſtorben. 

Dresden, 3. April. Die Jugendſchrift⸗ 
ſtellerin Thekla v. Gumpert iſt geſtern 
geſtorben. 

Mit Brahms, der am 7. Mai 1833 zu 
Hamburg geboren war, iſt der zweifellos be- 
deutendſte deutſche Komponiſt der Neuzeit zu 
Grabe gegangen. 
der Tondichtung — an Chorwerken, Liedern, 
Kompoſitionen für großes Orcheſter und 
namentlich an Kammermuſikwerken — hat 
er, an unſere Klaſſiker, namentlich Beethoven 
anknüpfend, Werke von dauerndem Werth, 
tiefem Eruft und machtvoller Größe geſchaffen. 


Auf faſt allen Gebieten 


Mannigfaltiges. 

(Die Getreuen von Jever.) Die der 
Kiebitzeierſendung aus Jever, die inzwiſchen in 
Friedrichsruh eingetroffen ſein dürfte, beigelegte 
Widmung lautet: \ . 

De Welt ward old, de Tied vergeiht, 

Dankbarkeit aver un Trö beſteiht, f 
15 ſchickt veel Glückwünſch' mit Hart und Hand 

üt 


de Getreuen von Jeverland. 

(Begnadigung.) Der auf der Zitadelle in 
Weſel wegen eines Duells inhaftirte Lieutenant 
v. Gontard iſt begnadigt worden. > 

(Verhaftung.) Der Student Karl Güterbock 
in Berlin, der bei einer Kneiperei den betrunkenen 
Supernumerar Heim dadurch vergiftet hat, daß 
er ihm, um ihn einzuſchläfern, Opiumtinktur ins 
Bier goß, iſt am Sonnabend verhaftet und wegen 
fahrläſſiger Tödtung dem Unterſuchungsrichter 
vorgeführt worden. . 

Unglücksfall.) In Braunſchweig fanden 
am Sonnabend Vormittag in der Bäſiſchen Theer⸗ 
produktenfabrik drei Arbeiter in dem Theer einer 
Ziſterne durch Einathmen giftiger Gaſe den Tod, 
der erſte durch Arbeiten in dem en 
Raume, die beiden anderen bei dem Verſuch, den 
verunglückten Kameraden zu retten. 

(Aſyl für Exmittirte.) Der Rath der 
Stadt Leipzig beſchloß, für 25000 Mk. eine Ba⸗ 
racke für Exmittirte bauen zu laſſen. 5 . 

(Ein Aprilſcherz.) Dr. Sigl bringt in 
ſeinem „Baterland“ die bedauerliche Mittheilung, 
daß er die Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft 
des Fürſtenthums Reuß ä. L. nicht erhalten habe 
— und zwar aus dem Grunde, weil eine jolche 
nicht eriltirt. — S 

(Die erſte Promotion einer Dame an 
der Univerſität Wien fand am Donnerſtag ſtatt. 
Freiin Gabriele Poſſanner von Ehrenthal wurde 
zum Doktor der Heilkunde promovirt. Sie hat 
das Doktorat der Medizin ſchon an der Univerſität 
Zürich erworben und die ärztliche Praxis in der 
Schweiz ausgeübt. Um das öſterreichiſche Dok⸗ 
torat zu erwerben, mußte ſich die junge Dame in 
Wien allen Prüfungen unterziehen. 

(Der große D Bad e re BEUTE) bon 
Höd⸗Mezoe⸗Vaſarhely (Ungarn), der ſeit zwei 
Wochen verhandelt wurde, muß noch einmal be⸗ 

onnen werden, da der Präſident des Gerichts⸗ 
ofes plötzlich an Blutvergiftung geſtorben iſt. 
(Der letzte Veteran.) Nachdem der 
frühere Gendarm Auguſt Hering, 101 Jahre 
alt, und Lieutenant v. Bähr, 103 Jahre 
zählend, faſt gleichzeitig zur großen Armee 
abgegangen, erfreut ſich nur noch einer der 
tapferen Veteranen der Freiheitskriege ſeines 
Daſeins. Es iſt dies der Tiſchlermeiſter 
Kaufmann in Rettgenſtädt, Kreis Eckarts⸗ 
berga. Dieſer alte Herr, der am 3. Januar 
ſeinen 104. Geburtstag feierte, iſt, wie der 
„Magdeb. Ztg.“ geſchrieben wird, geiſtig und 
körperlich noch ſehr friſch. g 

(Dacheinſturz.) Auf der Zeche „Alma“ 
in Ueckendorf bei Gelſenkirchen ſtürzte am 
2. April Vormittag ein Schutzdach der neuen 
Koks⸗Oefen ein. 37 Arbeiter wurden ver⸗ 
ſchüttet, 1 erſchlagen, 7 ſchwer und andere 
leicht verletzt. 

(Eine Mormonengeſellſchaft) 
hat die Polizei in München ausgehoben. 
12 Brüder und 18 Schweſtern ſind bei einer 


geheimen Verſammlung überraſcht worden. 


(Einen Selbſtmordverſuſch) be⸗ 
ging am Mittwoch der Kapellmeiſter Dr. 


Merk vom Hoftheater in Wiesbaden; ſein 
Tod iſt ſtündlich zu erwarten. Wie der 
„Rhein. Kur.“ berichtet, brachte ſich Dr. 


Merk drei Revolverſchüſſe bei, einen in den 
Mund, einen in die rechte Stirnſeite, den 
dritten in das rechte Auge. Die Aerzte geben 
keine Hoffnung auf Wiederherſtellung. Der 
junge Künſtler war urſprünglich Juriſt, pro⸗ 
movirte an der Grazer Univerſität, war Aus⸗ 
kultator am Grazer Landgericht und wandte 
ſich dann ganz der Muſik zu. Dr. Merk litt 
zuweilen an Geiſtesſtörung. Nach anderer 
Meldung ſoll unglückliche Liebe die Urſache 
des Selbſtmordes ſein. 


Eingeſandt. 
Ade du liebe Strobandſtraß' 
Mit deinem ſchlechten Pflaſter, 2 
Die Bache macht zwar auch nicht Spaß, 
Auch die hat ihre Laſter; Er 
Denn Sonntags, wenn die Schmiede ruht, 
Bleibt Dung und Müll hier liegen, 
Und Wochentags bei Hufbeſchlag 
Kann man die Schwindſucht kriegen. 
Dirum liebe Polizei ſchau' her, 
Hier iſt es nicht geheuer, 
Denn auch der Bürger in der Bacheſtraß' 
Zahlt kommunale Steuer. 


Im Anschluß an unſeren, Bericht über die 
Hundertjahrfeier für Kaiſer Wilhelm im Drewenz⸗ 
nl werden wir um Aufnahme folgender Zeilen 
gebeten: N 

In einem Bericht der „Thorn. Ztg.“ über die 
Hundertjahrfeier in Kompanie wird bemängelt, 
daß der Ortsvorſteher dort wenig für die Ver⸗ 
anſtaltung der Feier gethan habe, obwohl er alter 
Kriegsinvalide ſei. Demgegenüber ſei bemerkt, 
daß der Ortsvorſteher ſchon einige Tage vor der 
Feier wieder an ſeinen im Felde erhaltenen 
Wunden bettlägerig war. Es war ihm aus 
dieſem Grunde nicht möglich, ſich um die Aus⸗ 
ſchmückung des Ortes zu kümmern. Uebrigens 
haben in allen anderen Orten, wo eine Schulfeier 
zur Pflanzung der Kaiſereiche ſtattfand, die 
Lehrer mit für die Ausſchmückung geſorgt. Wenn 
der Berichterſtatter überhaupt ein ſo kritiſches 
Auge hatte, dann hätte ihm auch nicht entgehen 
können, daß man die Kinder der Schule von Kom⸗ 
panie von dem Spaziergange ohne Aufſicht eines 
Erwachſenen den weiten 1 55 nach Hauſe ſchickte. 
Dadurch hätte leicht ein großes Unglück entſtehen 
können, denn ein Beſitzer aus Kompanie fuhr mit 
ſeinem Fuhrwerk und zwei jungen Pferden in den 
Zug der Kinder hinein. Die Pferde wurden ſcheu 
und gingen durch, und nur mit genauer Noth 
ging es ohne Unglück ab. + 
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Neueſte Nachrichten. 

Schwetz, 4. April. Nach amtlicher Feſt⸗ 
ſtellung erhielten bei der am 31. v. Mts. 
ſtattgehabten Reichstagswahl von 14 931 ab⸗ 
gegebenen giltigen Stimmen Rittergutsbeſitzer 
v. Saß⸗Jaworski⸗Lippinken (Pole) 7927 und 
Rittergutsbeſitzer Holtz-Parlin (Reichspartei) 
6956 Stimmen. Erſterer iſt mithin gewählt. 

Berlin, 5. April. Gegenüber der Meldung 
aus Hamburg betreffend das Glückwunſch⸗ 
telegramm des Kaiſers vom 1. April an den 
Fürſten Bismarck ſtellen die „Berliner 
Neueſten Nachrichten“ übereinſtimmend mit 
den „Leipziger Neueſten Nachrichten“ 
ein ſolches Telegramm ſei nicht erfolgt. 

Rom, 4. April. Wie die Agenzia Stefani 
aus Suda meldet, hätten die Mächte die 
Flottenbefehlshaber angewieſen, die friedliche 
Blockade Athens zu beginnen. Die Admirale 
erwägen zur Zeit die bezüglichen Modalitäten. 

Kanea, 4. April, 10 Uhr vormittags. 
Die Entwaffnung der Baſchibozuks hat heute 
früh begonnen. Die Baſchibozuks in dem 
Dorfe Kalikut widerſetzten ſich und weiger⸗ 
ten ſich die Waffen auszuliefern. Das 
Dorf wurde von den europäiſchen Truppen 
eingeſchloſſen. 

Kanea, 4. April, nachmittags. Die Ent⸗ 
waffnung der Baſchibozuks jest ſich in fried⸗ 
licher Weiſe fort. Der Militär⸗Kommandant 
Edhem⸗Paſcha iſt für die Bewerkſtelligung 
derſelben verantwortlich gemacht. Morgen 
ſollen 500 Gewehre ausgeliefert werden. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börjenbericht. *) 
5. April] 3. April 


Tei d. Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—75 216—55 
Warſchau 8 Eger 2 1216-20 1216—05 
Oeſterreichiſche Banknoten 170-60 1170-35 
Preußiſche Konſols 3 % 97 —70 9775 
Preußiſche Konſols 3½ % . 103-90 10390 
reußiſche Konſols 4% . . 1103-90 10390 
eut ge Reich He 3%, . | 97—50 | 97—60, 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 1103—70 1103-70 
Weitzr. Pfandbr. 3% neul. U. | 94—20 9410 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ % „ „C 100 —10 100 —10 
Poſener Pfandbriefe 32 %/ĩ „100 —25 100 —25 
15 „ „ „ 4% . . 1102-25 102 —30 
Poluiſche Pfandbriefe 4% | 67—60 | 67—60 
Türk. 1". Anleihe 0. . 18 25 | 18-20 
Italieniſche Rente 4% 89—30 | 89—10 
Rumän. Rente v. 1894 4 / . | 87—50 | 87—40 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 192—80 193 - 20 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1169— 116950 
Thorner Stadtanleihe 3½ / 1101— 10075 
Weizen gelber: Mai 162—75 164 — 
lr 163—25 [164—25 
lofo in Newyork re — 
Roggen: Mai 119—25 120 — 
Milt 120 —25 [121 — 
Hafer: Mai 128— 1[128—25 
NRüböl: Mai. 53—70 | 53—70 
Spiritus: 
50er Iofo . er > 
70er Iofo . 39—10 | 38-70 
70er Mai. 43—80 | 43-50 


70er September . „14-30 44 
Diskont 3½ pCt., Lombardzinsfuß 4 reſp. 4½ pCt. 


) Die Notirungen für landwirthſchaftliche 
Produkte werden jetzt vom Berliner Telegraphen⸗ 
111501 auf Grund privater Ermittelungen ge⸗ 
meldet. 


Standesamt Thorn. 
Vom 29. März bis einſchließlich 3. April 1897 
ſind gemeldet: f 
a. als geboren: 


1. Schuhmachermeiſter Wilhelm Sauld. T. 2. 
Bremſer Clemens Wagner, S. 3. unehel. S. 4. 
Sehe e Konrad 93 
Otto Wothe, T. 6. Obertelegraphenaſſiſtent Paul 
Richard Menſchel, S. 7. Arbeiter Michael Wlu⸗ 
darski, S. 8. Bäckermeiſter Hermann Thomas, 
S. 9. Bäckermeiſter Samuel Gellhorn, T. 10. 
Zimmergeſelle Eduard Sommer, S. 11. Königl. 
Strommeiſter Bernhard Wolter, T. 12. Reſtau⸗ 
rateur Guſtav Haupt, T. 13. Arbeiter Jakob 
Iwanski, S. 14. Kaufmann Guſtav Heyer, T. 

0 b als geſtorben: 

1. Arthur Buchholz, 1 N 1 M. 6 T. 2. 
Arbeiterin Helene Maria Müller, 25 J. 6 M. 
13 T. 3. Kurt Jans, 1:3. 10 M. 12 T. 4. 
Maurerpolierfrau Albertine Leppert geb. Boy, 
71 J. 5 M. 26 T. 5. Marie Wanda Okoniewski, 
1 J. 2 M. 27 M. 6. Viktoria Cizewski 28 T. 
7. Fleiſchermeiſter Adolf Habermann, 56 J. 13 T. 
8. Frieda Eichſtädt, 1 M. 2 T. 
o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Vizefeldwebel im Inf.⸗Regt. Nr. 21 Auguſt 
Klein und Ida Parduhn⸗Brahnau. 2. Maſchiniſt 
1555 Zielinski⸗Graudenz und Thereſia v. Szyd⸗ 
lowski. 3. Feldwebel im Pionier⸗Bat. Nr. 2 
Albert Dallmann und Anna Villnow⸗Belgard. 4. 
Königl. Forſtaufſeher Paul Großmann⸗Schön⸗ 
walde und Minna Templin⸗Okraczyn. 5. Töpfer⸗ 
geſelle Emil Maller und Angelika Oſtrowski. 6. 
Arbeiter Auguſt Robert Gerbſch⸗Biesdorf und 
Auguſte Friederike Emilie Meyer⸗Friedrichsfelde. 

„„ d ehelich verbunden: . 

1. Militäranwärter Karl Wandelt mit Klara 
Barrein. 2. Bureauvorſteher Franz Czajkowski 
mit Agnes Grabowski. 


6. April. Sonn.⸗Aufgang 5.22 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.14 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.44 Uhr. 
Mond⸗Unterg. —.— Uhr Morg. 


. = stoffe 
4 jeder Art, 
5 8 15 Rache un 
Müſche und 
ffeluets liefern an Private in jedem Maa 


© Be 
ten & Keussen, 


Handlung, Crefeld. 
Man verlange Muſter unter genauer Angabe des Gewilnichten. 
0 


feſt, 7 


zyckowski, T. 5. Schneider 


A Zu S NEE A 
GERT ET TIED 


— 
3 


10 
b. 
5 

1 


Geſtern verſchied nach langem ſchweren Leiden in Wöris- 
hofen mein Schwager, der Hauptlehrer 


Schulz II. 


im Alter von 40 Jahren. 
Dieſes zeigt im Namen 


der in Wörishofen weilenden 


Gattin mit ſechs unverſorgten Kindern und der betrübten An⸗ 
gehörigen um ſtilles Beileid bittend an 


Wagner. 


Mocker den 5. April 1897. 


im Bade Wörishofen, woſelbſt 
Heilung ſuchte. 


Nach des 


Für die vielen Beweiſe der 
Theilnahme bei dem Tode 
unſeres Sohnes und Bruders 


Paul 


allen Denen, die ihm die letzte 
erwieſen, ſagen wir 


Ehre 
unſern innigſten Dank. 
Thorn, 5. April 1897. 


J. Sellner u. Familie. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Perſonen von Schön⸗ 
walde und Umgegend, welche beab⸗ 
ſichtigen, ihr Weidevieh für den Sommer 
1897 auf den ſtädtiſchen Abholzungs⸗ 
ländereien einzumiethen, werden erſucht, 
die Anzahl der betreffenden Stücke bis 
ſpäteſtens zum 17. April d. J. beim 
Förſter Hardt-Barbarken anzumelden, 
bei welchem auch die ſpeziellen Bedin⸗ 
gungen einzuſehen ſind. 

Der Einmiethepreis beträgt: 


1) für 1 Stück Rindvieh 12 Mk. 
, 
n 


Die Einlöſung der Weidezettel kann 
vom 26. April ab auf der Kämmerei⸗ 
kaſſe im Rathhaus erfolgen. 

Thorn den 31. März 1897. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Wladislaus Kwiatkowski in Schön⸗ 
ſee iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters und zur 
Sasch eng über die Er⸗ 
ſtattung der Auslagen an die 
Mitglieder des Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes der Schlußtermin 

897 


auf den 27. April 1 
vormittags 10 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 

hierſelbſt, Zimmer Nr. 7, beſtimmt. 

Thorn den 1. April 1897. 

Wierzhowski, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Anträge auf Bewilligung der 
Fahrpreisvergünftigung für ge⸗ 
meinſchaftliche Reiſen größerer, 
bis 100 Perſonen zählender Ge⸗ 
ſellſchaften in der 1.— III. Wagen⸗ 
klaſſe ſind, ſoweit es ſich um Be⸗ 
nutzung von Perſonen⸗ und ge⸗ 
miſchten Zügen innerhalb des 
betreffenden Direktionsbezirks 
handelt, ſchriftlich an den Vor⸗ 
ſtand der Reiſeantrittsſtation zu 
richten. Anträge von Stationen 
für welche der Fahrkartenverkauf 
durch das Zugperſonal erfolgt, 
werden vom Zugführer entgegen 
genommen. 

Anträge auf Gewährung von 
Fahrpreisermäßigungen von Ge⸗ 
ſellſchaften über 100 Perſonen, 
oder wenn es ſich um Benutzung 
von Schnellzügen, oder um Geſell⸗ 
ſchaftsfahrten über den Direk⸗ 
tionsbezirk hinaus, oder Anträge 
um Bewilligung von Fahrpreis⸗ 
ermäßigungen für die IV. Wagen⸗ 
klaſſe handelt, ſind ſchriftlich an 
die zuſtändige Königliche Eiſen⸗ 
bahndirektion zu richten. 

r Vorſtand 

der Königl. 5 

inſpektion Thorn. 

Ein gut = 1 
erhaltenes Pianino 
zu kaufen geſucht. Off. unt. A. D. 
in der Exped. d. Ztg. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe entſchlief geſtern 
unſer allverehrter Kollege, Herr Hauptlehrer 


Schulz II. 


Seine offene, ehrliche Geſinnung und ſeine Be⸗ 
ſcheidenheit bleiben allen Kollegen in dankbarer Erinnerung. 
Lebens Laſt, 

Süß des Grabes Raſt! 


Mocker den 5. April 1897. 


Die Lehrerkollegien Mocker. 


er für ſein langjähriges Leiden 


Ordentliche Sitzung der Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung 


Mittwoch den 7. April 1897 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung 
betreffend: 

1. Geſuch des Aichmeiſters um Ent⸗ 
bindung von der Zurückzahlung 
der Vergütung für Vergleichung 
der Kontrolnormale mit den Ge⸗ 
brauchsnormalen, 

2. Jahresrechnung der Uferkaſſe pro 
1895/96, 

3. Erhöhung des Tit. VII pos. a für 
Brennmaterial für die 4. Gemeinde⸗ 
ſchule um 31,72 Mk. 

4. Gewährung von Wittwen⸗ und 

Waiſengeld für die Wittwen und 
Waiſen der beſoldeten Magiſtrats⸗ 
mitglieder, 

. Erhöhung des Tit. 1B Pos. 3 des 
Etats für Brennmaterial zum 
Heizen der Geſchäftsräume im 
Rathhauſe um 190 Mk., 
„Ueberſicht über den Vermögens- 
zuſtand der ſtädtiſchen Feuerſozietät 
pro 1896, 

7. Kündigung des Vertrages mit 
Meyling über Miethung der Re⸗ 
ſtaurations⸗ ꝛc. Räume im Artus⸗ 

hofe zum 1. April 1898, 

8. Bruch des Waſſerrohres in dem 
Hauſe Heiligegeiſtſtraße 19, 

9. Vorübergehende Anſtellung eines 
Bauführers in der Gasanſtalt, 
10. Lieferung der Gasreinigungsmaſſe 

an die Chamottefabrik in Stettin, 

11. Bildung einer Gasanſtalts- und 
Waſſerleitungsdeputation, 

12. Ankauf des Papauer Waldes, 

13. Betriebsbericht der Gasanſtalt pro 

Januar 1897, 

14. desgleichen pro Februar 1897, 

15. Anſtellung eines Elementarlehrers 
an der Knabenmittelſchule mit 
einem jährlichen Gehalt von 1050 


Nark, 

16. Hergabe des Thober'ſchen Lager- 
platzes zum Bau des neuen Amts- 
gerichtsgebäudes, 

17. Vergebung der Lieferung von 
Chauſſeebäumen an den Gärtnerei⸗ 
beſitzer C. Hintze hierſelbſt, 

18. Bewilligung von 90000 Mk. zum 
Bau von 4 Retortenöſen A 9 Re⸗ 
torten und eines Retortenhauſes, 

19. Zahlung der Kleidergelder für die 
Polizeiexekutiv⸗ Beamten für das 
Halbjahr J. Oktober 1896 bis 1. 
April 1897, 

20. Erhöhung des Tit. IT pos. 1 
(Abſchn. A) des Schuletats für 
gemeinſame außerordentliche Aus⸗ 
gaben, Vertretungskoſten ꝛe. um 
144,77 Mk., 

21. Rechnung der Ziegeleikaſſe 
1. April 1895/96, 

22. das Protokoll über die Reviſion 
der Kämmereihauptkaſſe vom 31. 
März d. Is., 

23. desgl. über die Reviſion der Kaffe 
der ſtädtiſchen Gas- und Waſſer⸗ 
werke vom 31. März d. Is., 

24. Bericht über die finanzielle Lage 
des Baues der Waſſerleitung und 
Kanaliſation am Schluſſe des 
Jahres 1896, 

25. die Verlegung der Erdkabeln in 
Thorn, 

26. Bewilligung von 3500 Mk. zur 
baulichen Unterhaltung des Rath⸗ 
hauſes, 

27. Bewilligung von 465 Mk. zur bau⸗ 
lichen Unterhaltung der Höheren⸗ 
und Bürgermädchenſchule, 

28. Vergebung der Kämmereiarbeiten 
für das Rechnungsjahr 1897/98. 
Thorn den 3. April 1897. 

Der Vorſttzende 
der Stadtverordneten - Verſammlung. 
Boethke. 


—ů—ů r ——ů— 
Ein gut erhaltenes Sopha 
preiswerth zu verk. Gerberſtr. 23, III. 


c 


S 


pro 


Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Am Dienſtag den 6. April er. 
vormittags 0 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer: 

1 Arbe tswagen, 
öffentlich meiſtbietend gegen 
zahlung verſteigern. 

Nitz. Gerichtsvollzieher. 
Das Königliche Proviant⸗ 
Amt in Thorn 


kauft 
Hafer und Roggen⸗ 
richtſtroh 
Ausnerkauf 
ſämmtlicher Kindergarderobe, 
Anzüge, Fuchets, Kleider 
2c. Da dieſe Artikel gan; 
aufgebe, zu jedem nur an⸗ 


nehmbaren Preiſe. 
Empfehle ferner Damenblouſen 


Baar⸗ 


neueſter Facons, einfache Haus 
kleider . Binder: 
kleider, louſen rte. werden 


ſchnell und billig angefertigt bei 
L. Majunke, Altſtädt. Markt 26 1. 
neben Nowak's Konditorei. 


M. Frenzel's Erben 


Ritterguts⸗ u. Kalkwerksbeſitzer 


empfehlen zur Frühjahrslieferung ihre 
bewährten Fabrikate, als 


Prima Bauſtückkalk, 


ferner ſpeziell zu Düngezwecken den 
bekannten 


Fürderkualk, 


ſowie auch 


Kleinkalk. 


Mit ſpeziellen Offerten ſtehen wir 
gern zu Dienſten. 
Keltſch. im April 1897. 


Ein noch gut erhaltener leichter 


Selbſtfahrer 


zu kaufen geſucht. Offerten unter R. 9 
an die Expedition dieſer Zeitung. 
Forin in und außer dem Hauſe 
Schneiderin empfiehlt ſich Bromb. 
Vorſtadt, Gartenſtraße Nr. 64. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen von ſofort 
geſucht. a 
A. Schapler's Buchhandlung, 


Dt. Krone. 


nn 
2 Maurer 
mit ſämmtlichen Arbeiten vertraut, ſowie 
30 tüchtige Maurergeſellen 
ſucht 
Paul Valentin, 
Zimmer- und Maurermeiſter, 


Pr. Friedland Weſtpr. 
Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
Leepold Labes, 
u 1K 
konftannrp erhalten bei Beauffichtig. 
Penſionäre der Schularbeiten m 5 
billige Penſion Brückenſtraße 38, III. 


polierte Jug. Widden, W b 


WICHLICyLILIe IC year LT ATATATAT/ 
PUPPE PR AL ZUZU FU ZUR ZR DU PSP PAIN 


X Einem geehrten Publikum von Mocker und Umgegend die 88 
N ergebene Anzeige, daß ich mich am heutigen Tage in uf 
> Mocker, Lindenſtraße Nr. 38 a 
als * 

= Korbmacher & & 

. eee 0 DR 

ee niedergelaſſen habe. Alle in mein Fach ſchlagenden Arbeiten werden ws 
2 ſolide und zu billigen Preiſen ausgeführt, und bitte ich um freund. AR 
iche Unterſtützung. Hochachtungsvoll N 
August Langholf. * 


flieſen und Steinen ꝛc. ꝛc. 


zu soliden Preisen. 
Alleinvertretung Denen dem fü Mopmrde 
ohne Holzunterlage. 
Vertretung und Niederlage 
der präm. Gypsdielen von M. & O. Mack. 
Proſpekte und Koſtenanſchläge gratis. 


nf 
AR 

NTATATATATATATATZTATATATATETAT 
NZ AR ZIODODDO 


L. Bock, Thorn, 


Baugeschäft und ‚Baumaterlalienhandlung, 
empfiehlt fich zur 
Ausführung eee vorkommenden 


Bauarbeiten, 


Anfertigung von 
Zeichnungen, Koſtenanſchlägen, Gutachten, Taxen, 
ſowie 
zur Lieferung von Bauholz, Bohlen, Bretter, Latten, Kalk, Cement, 
Gyps, Rohrgewebe, Pappe, Theer, 


2 


4 
* 


Thonrohre, Thonflieſen, Chamott⸗ 


Fabrikate von A. L. 


besitzt nach Gutachten erster 
deutscher Chemiker denselben 
Nührwerth und Geschmack 
wie gute Naturbutter und 
ist als billiger u. vollständiger 
Ersatz für feine Butter zu 
empfehlen, sowohl zum Auf- 
streichen auf Brot, als zu allen 
Küchenzwecken. 

Wegen der vielen Nach- 
ahmungen meiner Marken 
verlangeman ausdrücklich: 

„Mohr’sche Margarine“ 


_ Altona - Bahrenfold. 


_Mohren-Kaffee 


bestehend aus einer Mischung 
von feinem Bohnen-Kaffee mit 
besten Kaffee-Ersatzmitteln, ist 
wohlschmeckender und bedeu- 
tend kräftiger als reiner 
Bohnen-Kaffee mittlerer Qual. 
und giebt dem Kaffee ein 
volles Aroma und eine vor- 
zügliche goldbraune Farbe. 


Dim grossen Artushofsadl. 


Dienstag den 6. April 
abends 8 Uhr: 


CONCERT 


des weltberühmten Hofpianisten 
Raoul u. Koczalskl. 
PROGRAMM: 
L. van Becihoren Sonne pathetique 


Franz Schubert Menuetto (H-moll). 


Fr. Chopin a) Impromptu(As-dur)- 
b) Valse 
Fr. Liszt Grand gälop chromä7 
tique. 
III 


Raoul von Koczalski 
a) Nocturno. 2 
b) Mazur, aus der grossen Fantasie 


(Band 7). 
Louis Marek Grand Valse brillante. 
Fr. Liszt „Rigoletto“, Concert- 
paraphrase, 


Julius Blüthner’scher Concertflügel- 

Eintrittskarten zu 3 Mk., 2 Mk., 
1 Mk. und Schülerkarten zu 50 Pf. 
sind in der Buch- und Musikalien- 
handlung von Walter Lambeck zu 
haben. 


Brückenstr. 6 it Pferdeſtall mit 


Wagenremiſe z. v. 


3. Etage, 


renovirt, von Sofort zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 2. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung zu verm. gu erfr. 
bei Golembiewski, Bäckerſtraße J6. 


MOHR, 


ohren-Cacao 


unter Garantie des durch- 
schnittlich gleichen Nähr- 


werthes und Geschmacks wie 
alle anderweitig angebotenen 
theureren Cacao - Sorten, für 
Kinder und schwächliche 
Personen unentbehrlich. 


„barantirt rein.“ 


Piund 60 Pig. 


Pfund Mark 1,40. 


Ueberall käuflich. 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


Ausſtellung großer Sortimente von Neuheiten in 


Kleiderſtoffen, Damen⸗ u. Kinder⸗ 


Konfektion, 


vom Einfachſten bis zu den Hocheleganteſten, zu denkbar billigen Preiſen. 


Gardinen, Stores, Läuferſtoffe, Mübelſtoffe, 
Tiſchdecken, 


Kurzwaaren und sämmtliche Auslagen zur Schneiderei 


Teppiche. 


zu hier am Platze noch nicht gekannten Preiſen. 


eschw. Zimmermann, 
Warſchauer Modiſtinnen, 
Reuſtädt. Markt Nr. 17, II. 


Ein Mädchen 


zum Austragen der Blumen kann ſich 
melden. Kröcker, Blumenhalle, 
Bacheſtraße. 


Suche von ſofort: 
Kellnerlehrlinge, Hausdiener, Kutſcher, 
Köchinnen, Wirthinnen, Stubenmädch., 
wie ſämmtliches Dienſtperſonal. 60 
Arbeiter für Güter, Männer, Burſchen, 

und Frauen. 


Erſtes Hauptvetmittelungs-Kureau in 


Thorn, heiligegeiſtſtr. 5, I. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


— . — —— 


Tüchtine Berfonen für den Ver: 


a 

2 kauf von Damen⸗Kleiderſtoffen 
nach Muſtern geſ., ev. Kommiſſions⸗ 

lager. Johannes Schulze. Greiz. 


Ein tüchtiges, ordentliches 
" 


tädden 


für Küche und Hausarbeit geſucht zum 
15. April Gerechteſtraße Nr. 3 


031 Stubenmädch., Kinder⸗ 
Köchinnen, mädchen erh. gute Stell. 
durch Miethskomptoir E. Baranowski, 

Breite⸗ und Schillerſtraßen⸗ Ecke. 

Einige perfekte Köchinnen 


Miethsfrau Rose, 
Coppernikusſtraße Nr. 19. 


1 Klempnergeſelle 


und Lehrlinge verlangt H. Pati 


Ein großer Laden 
mit 2 Schaufenſtern, ſofort zu verm. 
Gerechteſtraße Nr. 6. Zu erfragen bei 
E. Peting, Leibitſcherthorkaſerne.— 

wei möbl. Zimmer nebſt Durſchen 

gelaß mit oder ohne Penſion un 
vermiethen. Koppernikusſtr. 31,2 5 

öblirte Zim. mit u. ohne Ben). of. ö 

N haben Schuhmacherſtr. 24, III 


Gefunden 


Portemonnaie mit Inhalt, 
Abzuholen Breiteſtraße 1 Lader 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 80 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 6. April 1897. 


Preußiſcher Landtag. 
. Abgeordnetenhaus. 
64. Sitzung am 3. April 1897. 11 Uhr. 
Recken Miniſtertiſche: Miniſter Freiherr von der 


Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Be⸗ 
N. ung der Landgemeindeordnung für Heſſen⸗ 
aſſau. Im weſentlichen wiederholen ſich die 
träge und Erörterungen wie bei der Städte 
ordnung; wie bei dieſer jo bleibt es auch bei der 
Landgemeindeordnung in der Hauptſache bei den 
Kommiſſionsbeſchlüſſen, für welche außer der ge⸗ 
ammten Rechten auch ſtets einige Nationalliberale 
timmen. Erſt bei § 45 nimmt die Rechte eine 
abweichende Stellung ein. Nach der 5. 
ann ein kollegialiſcher Gemeindevorſtand, alſo 
akultativ, in Gemeinden mit mehr als 1200 Ein⸗ 
wohnern eingeſetzt werden. Nach den Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüßen muß in Gemeinden mit mehr 
als 500 Einwohnern ein kollegialiſcher Vorſtand 
ebildet werden, wenn nicht die Gemeinde mit 
inwilligung des Kreisausſchuſſes davon abſieht. 
Ein Antrag v. Pappenheim (konſ.) will nur 
jakultativ den kollegialiſchen Gemeindevorſtand 
n Gemeinden mit mehr als 500 Einwohnern zu⸗ 
en Miniſter Frhr. v. d. Recke will ſich auf 
fbr Babl 1200 nicht verſteifen, bittet aber im 
er um das Zuſtandekommen des Geſetzes 
1 zu gefährden, die nur fakultative Zulaſſung 
[ Ollegialiſchen Gemeindevoritandes der Vor— 
age wiederherzuſtellen. . 
Ai üngerer Debatte wird die Kommiſſious⸗ 
— mit knapper Mehrheit, zu welcher außer 
4750 entrum und der geſammten Linken auch 
te Abgg. Beckmann und Präſident von Köller 
gehörten, angenommen. 

Nach § 46 können Landgemeinden mit wenigſtens 
1500 Einwohnern oder mit größerer Vermögens⸗ 
verwaltung (Zuſatz der Kommiſſion) beſoldete 
Bürgermeiſter anſtellen. Auf Antrag Papp en⸗ 
heim (konf.) wird der Kommiſſtonszuſatz ge⸗ 
ass augleich aber auf Antrag aaa b 8 400 

att „1500“ die Zahl „1200“ geſeßt. Ju 5 10 
wird auf Antrag v. Pappenheim (konſ.) die 
von der Kommiſſion geſtrichene Beſtimmung, die 
den Oberpräſidenten ermächtigt, auch zwangsweiſe 
Bildung von Zweckverbänden anzuordnen, wieder⸗ 
er lußerdem wird auf einen Antrag 

uneccerus (matlib.) ein neuer $ 121 a be⸗ 
ſchloſſen, wonach die in $ 1 zugelaſſene Annahme 
der Städteordnung im Intereſſe ſolcher Gemein⸗ 
den, welche das Stadtrecht erwerben wollen, ſchon 
vor dem Inkrafttreten des Geſetzes erfolgen kann. 
Die zweite Leſung dieſer Vorlage iſt damit 
ar 
8 


Mo eier nasal chen Städteordnung und Antrag 
Schluß 4 Uh 


Deutſcher Reichstag. 
205. Sitzung am 3. April. 12 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Staatsſekretär v. Bötticher. 
kla ach Erledigung einiger Rechnungsſachen er⸗ 
art das Haus debattelos die Wahl des Abg. 
Wus (Weſthavelland) für giltig. Eine fernere 
ahlprüfung betrifft die Wahl des Abg Reich⸗ 
muth (Weimar). Die Kommiſſion hatte anfänglich 
te Ungiltigkeit der Wahl beantragt, doch ichen 
as Haus dieſe Angelegenheit wegen inzwiſchen 
eingegangenen neuen Materials an die Kommiſſion 
zurückverwieſen. Nunmehr beantragt die Kom⸗ 
— 4 — noch einige weitere Erhebungen zu ver⸗ 
anlaſſen und einſtweilen die Entſcheidung üher die 
Giltigkeit der Wahl auszuſetzen. Dieſer Antrag 
er Kommiſſion wird nach kurzer Debatte ange⸗ 
nommen, wogegen der Antrag Gamp abgelehnt 
wird, der die Erhebungen namentlich auch Darauf 
ausdehnen will, ob die Gemeindediener bei Ver⸗ 
theilung von Flugblättern und Stimmzetteln 
dienſtliche Abzeichen getragen haben und ob ſie 
nicht etwa auch für Privatperſonen Druckſachen 

vertheilt haben. = 
uf der Tagesordnung ſtehen ferner einige 
Anträge der Geſchäftsordnungskommiſſion. Der 
erſte, durch eine Anregung des Abg. Richter ver⸗ 
anlaßt, geht dahin, bei dritten Leſungen auch nach 
Abſchluß der Detailberathung nochmals eine 
Generaldiskuſſion ſtattfinden zu laſſen, wenn dies 
von mindeſtens 15 Mitgliedern verlangt wird. 
Die Abgg. Gamp, v. Levetzow, v. Mar⸗ 
guardſen halten eine ſolche nochmalige General⸗ 
debatte für vollkommen überflüſſig. Zu etwaigen 
chu per — eine ſolche des Abg. Lieber bei 

u 

buches Ne die Anregung des Abg. Richter ver- 
gulaßt — ſei ohnehin Gelegenheit genug gegeben. 
Ag. Singer befürwortete den Vorſchlag der 


der Berathung des 1 Geſetz⸗ h 


Kommiſſion. Abg. Lieber kann ſich dagegen mit 
dieſem Vorſchlage nicht befreunden und beantragt 
Zurückweiſung an die Geſchäftskommiſſion behufs 
weiterer Prüfung. Das Haus beſchließt dem⸗ 
ee Ferner beantragt die Geſchäftsordnungs⸗ 
ommiſſion: bei Anträgen auf Vertagung oder 
Dehatteſchluß darf Unterſtützung gleichzeitig ge⸗ 
ſtellter Anträge auf namentliche Abſtimmung nur 
durch Aufſtehen erfolgen. Namentliche Abſtim⸗ 
mung ſoll alſo nur durch 5 Anweſende gefordert 
werden dürfen, während bisher ein ſchriftlicher 
Antrag mit Unterſchriften auch Nichtanweſender 
genügte. Es entſteht hierüber eine ausgedehnte 
Debatte, in welcher dem Antrage der Kommiſſion 
allſeitig zugeſtimmt, Bachem aber von den Abg. 
v. Levetzow, Gamp, Bachem, v. Cuny die Anſicht 
vertreten wird: auch wenn es ſich um materielle 
een e (im Gegenſatze zu bloßen An⸗ 
trägen auf Vertagung oder Debatteſchluß) handle, 
ſolle die namentliche Abſtimmung nur durch An⸗ 
weſende beantragt werden können. Den entgegen⸗ 
geſetzten Standpunkt vertreten die Abgg. Singer 
und Richter. Letzterer macht geltend: wenn 
hier überhaupt von Mißſtänden geredet werden 
dürfe, ſo ſei der Hauptmißſtand doch offenbar zu 
ſuchen in der ſchwachen Beſetzung des Hauſes, die 
hinwiederum durch den Diätenmangel verſchuldet 
werde. Bei Diätenzahlung würde die erforderliche 
Anzahl Abgeordneter für Stellung von Anträgen 
auf namentliche Abſtimmung ſtets vorhanden ſein. 
Bei wichtigen materiellen Entſcheidungen ſolle 
man die namentlichen Abſtimmungen nicht da⸗ 
durch erſchweren, daß man auch bei ſchwach be⸗ 
ſetztem Hauſe 50 Unterſchriften Anweſender ver⸗ 
lange. Der Antrag der Geſchäftsordnungskom⸗ 
miſſion wird angenommen. | . 

Ohne jede Debatte werden ſodann in dritter 

Leſung die geſtern angenommenen Anträge Hom⸗ 
eſch, betr. die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes, 
owie Limburg⸗Rickert, betr. Aufhebung des 8 2 
ieſes Geſetzes definitiv angenommen. 

Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt das 
Margarine⸗Geſetz. Es iſt zunächſt die nament⸗ 
liche 106 rand zu wiederholen über den Antrag 
v. Plötz⸗Grand⸗Ay zum 8 4 auf Trennung der 
Verkaufsräume für Butter und Margarine. Für 
den Antrag ſtimmen 116, gegen denſelben 73 Mit⸗ 
glieder; das Haus iſt alſo wieder beſchlußunfähig. 

Montag 11 Uhr: Antrag Ancker, betr. Kom⸗ 
munalbeſteuerung der Offiziere; dann zweite Be⸗ 
rathung des Handelsgeſetzbuches. Schluß 3", Uhr. 

Provinzialnachrichten. 

$ Culmſee, 4. April. (Verſchiedenes.) Beim 
heutigen Vormittagsgottesdienſte in der hieſigen 
katholiſchen Kirche wurde einem jungen Mädchen 
ein Portemonnaie mit 25 Mk. Inhalt, beſtehend 
aus Silbermünzen, entwendet. Trotzdem die Be⸗ 


doch nicht, den Thäter zu ermitteln. — In hieſiger 
Stadt vereinigten ſich heute mehrere auswärtige 
Aerzte zur Vorheſprechung über Abhaltung einer 
mediziniſchen Verſammlung am Sonntag den 
11. d. M. — Im Amtsbezirk Seehof ſoll der in 
Schwirſen anſäſſige Gaſthofbeſitzer Schramm zum 
amtlichen Fleiſchbeſchauer von dem Herrn Amts⸗ 
vorſteher in Seehof heſtellt werden. i 
)—( Cum, 4. April. (In der geſtrigen Sitzung 

des Kreistages) wurde der Etat pro 1897/8 
durchberathen und in Einnahme und Ausgabe 
auf 290500 Mark feſtgeſetzt, das iſt gegen das 
Vorjahr ein Mehr von 51500 Mark. Zur Unter 
ae der in Marienwerder beſtehenden Huf⸗ 

eſchlag⸗Lehrſchmiede wurden 50 Mark bewilligt 
für den Fall, daß ein Schmied aus dem Kreise 
am Hufbeſchlag⸗Kurſus theilnimmt. Dem An⸗ 
trage der Gemeinde Kiewo auf Uebernahme der 
ihr auferlegten Koſten zur Bekämpfung der 
Cholera im Jahre 1892 auf die Kreiskommunal⸗ 
Kaſſe wurde ſtattgegeben und hierzu 600 Mark 
bewilligt. Bewilligt wurden ferner die Koſten 
des Baues von Zufuhrwegen an den projektirten 
Ladeſtellen an der Weichſel bei Grenz, Kokotzko 
und Culm, ſowie die Koſten zu den Vorarbeiten 
der Chauſſeen Dembowitz⸗Damerau und Blotto⸗ 
Unislaw. Das Gehalt des Kreisſparkaſſen⸗ 
rendanten wurde von 3300 auf 4200 Mark, das 
des Kreisausſchußſekretärs bezw. Kaſſenkontroleurs 
von 1800 auf 2400 Mark erhöht. 
Schwetz, 2. April. (Bismarckkommers.) Geſtern 
fand hier zu Ehren des Fürſten Bismarck im 
„Kaiſerhof“ ein Kommers ſtatt, an welchem ſich 
etwa 80 Herren betheiligten. Me 

Flatow, 2. April. (Der Lehrer Titz'ſche Mord⸗ 

prozeß) ſcheint mit der Verurtheilung des Ange⸗ 
klagten Titz zu zwölf Jahren Zuchthaus ſein Ende 
noch nicht erreicht zu haben. Heute zeigte dem 
3.900 königlichen Amtsgerichte ein gewiſſer 

. Schulz aus Milwaukee im Staate Wisconſin 
der Vereinigten Staaten von Nord ⸗ Amerika an, 
daß ihm — dem Schulz — ein Simon Paluczak, 
der vor kurzem dort zugewandert ſei, mitgetheilt 
Bals daß er im Oktober v. Js. den on liegen 

ilfsförſter Sommerfeld in Wonzow ern en 
abe. Der Staatsanwaltichaft in Konitz iſt hier⸗ 
von ſofort Anzeige gemacht worden. Paluczak iſt 
vor ſechs bis acht Wochen aus Schwente bei 


Flatow ausgewandert. Er iſt ein großer, ſtarker 


Belz- u. mollene Bürſten und 


werden den Sommer über unter 
Garantie 
angenommen. 


Feuer versichert. 


8 Breiteſtr. Nr. 5. u. 


Etwaige Reparaturen bitte gleich | aus reinen Borſten zu billigen Preiſen. 


aus reinen Borſten zu billigen Preiſen. 
Veränderungshalber 


beabfichtige ich mein Beſchjäft ſofort 
Bewerber wollen ſich 
Brückenſtraße 21 melden. 

Fr. FP. Trunz, 


E beſtellen. 


hn gti Damenſchneiderei 

e iich von heute ab 

rſtenſtraße 6, 1 Tr. 
Marie Schmidt. 


zu verkaufen. 


Suchen H. Mayhold, 


zur Aufbewahrung] Schuhmacher⸗ u. Schillerſtr.⸗Ecke, 
empfiehlt ſelbſtgefertigte 


0. Scharf, gürſchnermtiſter, Bürſten, Pinſel 
Brſen 


Mann von ſehr roher Gemüthsart und als Rauf⸗ 
Vor 3 Jahren wurde 
er wegen eines Meineides, den er in einem Prozeß 
wegen Jagdvergehens geleiſtet hat, zu 1½ Jahren 
Zuchthaus von dem Schwurgericht in Konitz ver⸗ 
Den Paluczak könnte man nach dem 
allgemeinen Urtheil eher einer ſolchen That fähig 


u (Die Gewiſſenhaftigkeit 
der preußischen Ober⸗Rechnungskammer 
kannt und gilt als Vorbild preußiſcher Ordnung. 
Sie hat jetzt ſogar einem Kaiſer und einem König 
je einen Pfennig zurückerſtatten laſſen. 
nicht etwa ein Aprilſcherz, ſondern Thatſache. 
zin 0 wurde nämlich 
dieſer Tage angewieſen, an zwei hieſige Beamte 
je einen 
viel erhobene Abzüge zurückzuerſtatten. Na 
waren der Anweiſung auch vorſchriftsmäßig aus⸗ 
8 € Kaiſer und König 
waren nicht wenig erſtaunt, zur 


bold und Wilderer bekannt. 


urtheilt. 


halten. 8 
Dirſchau, 2. April. 


Eine Hieſige königliche Kaſſe 


namens Kaiſer und Köni 


gefüllte Quittungen beigefügt. 
werden und dort die 


Königsberg, 3. April. 


Jubiläum.) 
8 


grauem Silber gehalten. 


Mauerkrone auf dem Haupt 
grapirtem Stadtwappen in 


tzender Stellung zwei weibliche Figuren, eben⸗ 


alls in 


heit, rechts Handel 


Fuße der Tafel iſt eine naturaliſtiſch gehaltene] 4 
Tafel, ebenfalls von grüngoldenen Lorbeeren um⸗ 

geben, angebracht, welche in Relifſchrift die fol⸗ 
gende Widmung enthält: „Ihrem verehrten Ober⸗ 
bürgermeiſter Herrn Hermann Hoffmann bezeugt 
die Stadt Königsberg i. Pr. ihren Dank für ſein 
hingebendes und erfolgreiches 25jähriges Wirken 
als ihr Kämmerer wie auch als ihr zweiter und 
Der Magiſtrat und die 
t Brinkmann, Dr. Roſenſtock,“ 
Die ganze ſilberne Tafel iſt auf einer großen mit 
dunkelrothem Plüſch überzogenen Platte ange⸗ 
Zur Aufbewahrung dieſer Votivtafel 


e ee hemerkie; uflann es 1 eine geſchnitzte und mit Intarſien verſehene 


erſter Bürgermeiſter. 
Stadtverordneten. 


bracht. 


ruhe. 
Memel, 2. April. 


boot“ am 1. April f 
Siebert 0 
undzwanzig J 


ſchäftsführer R. 


en Zuſammenwirkens. 
Fordon, 2. April. (Konzert.) 


gab die ganze Kapelle des pommerſchen Ulanen⸗ 
regiments von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 aus 
Thorn unter perſönlicher Leitung des Stabs⸗ 
trompeters Windolf hier ein Konzert im Riedel⸗ 
ſchen Saale, welches die Zuhörer, deren Zahl 
leider nicht ſehr groß war, ſehr befriedigte. 


5 erſtatteten Beträge auf 
einem Brett herausgezahlt zu erhalten. 7 
5 il. (Oberbürgermeiſter⸗ 
ü Die Stadt Königsberg } 
berbürgermeiſter Hoffmann aus Anlaß ſeines 
Jubiläums eine künſtleriſch getriebene und ziſe⸗ 
lirte Votivtafel gewidmet. Die Tafel iſt in matt⸗ 
{ ; In der Mitte auf 
ovalem Schilde iſt eine weibliche Figur mit 
x und Sch 
‚Sta der linken, 
Lorbeerzweig in der rechten Hand, die Stad 
Königsberg darſtellend, getrieben. 
grunde ſieht man unſer Rathhaus angedeutet. 
ih beiden Seiten dieſer Figur ſieht man in 
i 


etriebener Silberarbeit, 
und Gewerbe darſtellend. 
Ueber dieſen beiden Gruppen ſieht man in Niello- 
Ausführung links die Waſſeranlagen in Wiekau, 
rechts den Schlachthof, Schöpfungen, welche in! 
erſter Reihe unter der Thätigkeit unſeres Hern 
Oberbürgermeiſters entſtanden find. Die Mi 
oben als Krönung bildet das Stadtwappen. Am 


2. (Ein im Zeitungsweſen 
ſeltenes Jubiläum) konnte das „Memeler 9 

eiern: Der Verleger F. W. 
an dieſem Tage das 
ahre, und ebenſolange ſind an dem⸗ 
ſelben Tage der Chefredakteur Dr. Rülf, der Ge⸗ 
f R. Kuberka und der Korrektor 
C. Kuberka thätig — in unſerer raſchlebigen Zeit 
chen ein bemerkenswerthes Zeichen patriarchali⸗ 


— Gausrecht des Miethers) Dem 
Miether ſteht das Hausrecht in ſeiner Wohnung 
laut Kammergerichts⸗Entſcheidung bis zur Räu⸗ 
mung und Rückgewähr derſelben, auch noch am 
Ziehtage zu. Einer Verletzung dieſes Hausrechts 
durch widerrechtliches Eindringen in die Wohnung 
und Verweilen in derſelben kann ſich guch der 
Vermiether ſchuldig machen. Auch der Einwand, 
daß er nur ſein Retentionsrecht an den Sachen 
des Miethers habe ausüben wollen, ſchützt ihn 
a vor der Beſtrafung wegen Hausfriedens⸗ 

ruchs. 


iſt be⸗ 


Das iſt 


— Erledigte Schulſtellen.) Stelle an 
der Schule zu Sichts, Kreis Schlochau, evangel. 
(Meldungen an Kreisſchulinſpektor Katluhn zu 

rechlau). Stelle an der Schul 
reis 9 baer evangel. 
1250 


fennig zu 
Natürlich 


aſſe zitirt zu 


at ihrem 


Stelle an der Schul 
0 eh kathol. (Kreisſchulinſpektor Menge zu 
uchel). 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn ' 


ild mit 


Berlin, 3. April. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 4795 Rinder, 8836 Schweine, 
1350 Kälber, 8614 Hammel, — Bei den Rindern 
waren feinſte, junge Stiere (vollfleiſchig und etwa 
13 Zentner und darüber ſchwer), knapp vertreten 
und raſch vergriffen, dagegen blieben ſchwere, 
ältere Ochſen vernachläit t. Das Geſchäft 
wickelte ſich ſchleppend ab. Es bleibt Ueberſtand. 
. 56.59. 2. 47—54, 3. 40—45, 4. 34—38 Mk. 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweine⸗ 
markt verlief gedrückt und ſchleppend, wird aber 
ziemlich ganz geräumt. 1. 4748, 2. 45—46, 3. 
144. Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. 1. 5 
bis 59, ausgeſuchte Waare darüber; 2. 47—53, 
3. 38—44 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der 
Hammelmarkt wurde glatt geräumt. 1. 4850, 
19 13 bis 52, 2. 46—47 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 


Im Hinter⸗ 


links die Weis⸗ 


Mitte 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten ⸗ 
Börſe 


„von Sonnabend den 3. April 1897. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und N 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen inländ, per Tonne von 1000 Kilogr. 
hochbunt und weiß 772—793 Gr. 158—160 
Mk. bez. bunt 745—761 Gr. 155 Mk. bez., 
tranſito bunt 742 Gr. 120 Mk. bez., tranſito 
roth 721747 Gr. 108—111 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. gr0 körnig 735 
bis 759 Gr. 106 ¼ —105¼ Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito große 

659 Gr. 79 Mk. bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Eiger: tranfit 
weiße 86 Mk. bez., Viktorig⸗ 95 Mk. bez. 
1 5 per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 87¼ 


is 88 bez. 

Kleeſgat per 100 Kilogr. weiß 52—70 Mk. bez., 
roth 52—76 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 3,20—3,50 Mk. 


latt fünf⸗ 


Geſtern Abend 


bez., Roggen⸗ 3,15 — 3,30 Mk. bez 


ee ee Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
Lokalnachrichten. 8° Tranlitpreis franko Neufahrwaſſer 8,87! „ 
Thorn, 5. April 1897. k. bez., Rendement 75“ Tranſitpreis franko 
ſft cen 1 E Degen und Neufahrwaſſer 7,05 Mk. bez. 
ruſſiſchen ehörden. u rund des f ; un: 
des unlängst revidirten ruſſiſch⸗deutſchen Handels⸗ Königsberg, 3. April. (Spiritus 
vertrages And die ruſſiſchen Kreischefs der Gou⸗ Liter ern to 10000 Liter pet, Zufuhr 20 000 


vernements des Weichſelgebiets und die preußi⸗ 
chen Landräthe verpflichtet, einander über gewiſſe 
un Mittheilung zu 
machen ohne Betheiligung des Miniſteriums des 
Auswärtigen, 3 nur die bereits getroffenen 
nor | ‚Kenntniß gebracht werden. Mit 
Rückſicht hierauf iſt nun perfüg 
den Kanzleien der ruſſiſchen K 
. welche fließend deutſch ſprechen 
ſchreiben können; andererſeits ſind au 
reußiſchen Landräthe Vie Beamte zu be⸗ 
ſſiſche Sprache in Wort 


— (Ein polizeiliches Verbot) des Ver⸗ 
kaufs von Branntwein auf Kredit iſt nicht zu⸗ 
läſſt 5 Ein pommerſcher Schankwirth hatte gegen 

ezirksausſchuß in Köslin gegen die Beſtäti⸗ f 
gung eines polizeilichen Erlaſſes, der den Verkauf I 
von Branntwein auf Kredit verbot, Klage bei 
Oberverwaltungsgericht erhoben. Dieſes entſchied 
Montag, daß eine ſolche Polizeiverordnung 
t 5 Das Kreditgeben ſei, ſoweit 
es nicht geſetzlich verboten ſei, einem jeden erlaubt. 


ngelegenheiten unmittelbar 


Anordnungen zur 


un 


chäftigen, welche die ru 
und Schrift beherrſchen. 


den 


am * 7 + 
rechtsungiltig ſei. 


t worden, daß in 
reischefs Beamte 


Liter. Gekündigt 20 000 Liter. en Loko nicht 
kontingentirt 38,70 Mk. Br., 38,30 Mk. Gd. — — 
Mk. 5555 April nicht kontingentirt 38,70 Mk. Br., 
38,20 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 
— ee Een nn non 
Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag, 6. April 1897. 


Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: nachm 6 Uhr 
Miſſionsandacht: N iviſionspfarrer Schönermark. 


3 Mittwoch, 7. April 1897. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: nachm. 5 Uhr 
Paſſionsgottesdienſt: ere Frebel. 
Evangeliſche Kirche ii odgorz: abends "/,8 Uhr 
Paſſionsgottesdienſt, verbunden mit der Miſſions⸗ 
ſtunde: Pfarrer Endemann. 


ch die 


. Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. U. Mielck, Frankfurt a./M. 


beim 


Pinſel-Fabrik 


Zur Saat! 
Beſte keimfähige Klee⸗, 


Gras-, Futter⸗Samen elt. 
aus erſter Bezugsquelle empfiehlt 
preiswerth N 
Anton Koczwara, Thorn. 


Bruteier 


von Enten und Perlhühnern, 
letztere auch als Delikateſſe, find ab- 
zugeben in 


Sey de bei Zeibitld). 


Weſeler Geld⸗Lotterie, Haupt- 

gewinn Mk. 150000, Ziehung 
am 8. April er., ½ Los Mk. 7, 
/ Los à Mk. 3,50; 

Berliner Pferde - Lotterie, Zieh. 
am 13 April er., Loſe a Mk. 1,10; 

Königsberger Pferde ⸗Lotterie, 
Loſe à Mk. 1,10 

empfiehlt Oskar Drawert, Thorn. 


Die neueſten 


apeten 


in größter Auswahl 
billiaft bei 


J. Sellner. 


1896er Seradella, Einfaſfungen 
Saatwicken, für Blumenbeete ug 


in verſchiedenen Muſtern, 


Gartenvasen etc. 


aus gebranntem Thon, roth, wetter⸗ 

Aa ſehr dauerhaft u. praktiſch, 
offerirt die 3 f 

Thonwaarenfabrik Antoniewo. 
Muſter: Mellienſtraße 103. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer nebſt Zubehör, Garten, 
Pferdeſtall u. Wagenremiſe verſetzungs⸗ 
halber ſofort zu vermiethen. 

J. Hass, Brombergerſtraße 98. 


lb. Saatlupinen, 
frühe Saaterbſen, 
Duppauer Saathafer 


offerirt billigt 
GustavDahmer, Brieſen Wyr. 
E Eine friſchmiſchende 
E Kuh 
ſteht zum Verkauf bei 
L. Heise. Gr.⸗Neſſau. 
Eleg. möbl. Zim. z. v. Junkerſtr. 6,0. 


Die Gebühren der Hebeammen 
für eine im Bereiche der e 
Armenpflege gehobene Geburt, 
welche aus dem Fond der ſtädti⸗ 
ſchen Armenverwaltung gezahlt 
werden, ſind durch Gemeinde⸗ 
beichluß vom 15/27. März 1889 
für jeden normal verlaufenden 
Fall auf 4 Mark feſtgeſetzt, 
während in ſchwierigeren Fällen 
dieſe Gebühr auf jedesmaliges 
Gutachten eines der Herren Ge⸗ 
meindeärzte durch das Armen⸗ 
direktorium nach beſtem Ermeſſen 
erhöht werden wird. Auch wird 
denjenigen Hebeammen, welche 
nach Ausweis eines von ihnen 
zu führenden Tagebuches mehr 
als 20, doch weniger als 30 
Armen ⸗ Geburten im Verlaufe 
eines Jahres gehoben haben, eine 
Prämie von 10 Mark, und den⸗ 
jenigen, welche 30 oder mehr 
derartige Geburten in Num 
friſt beforgt haben, eine Prämie 
von 20 Mark aus der ſtädtiſchen 
Armenkaſſe zugeſichert. 

Das bei jedem ſolchen Geburts⸗ 
falle von den Hebeammen ver⸗ 
brauchte Maß reiner Karbolſäure 
iſt von ihnen pflichtmäßig, und 
nach Anweiſung der Herren Ge⸗ 
meinde⸗Aerzte, in das Tagebuch 
einzutragen, worauf ihnen das⸗ 
ſelbe von der ſtädtiſchen Ver⸗ 
ni verabfolgt werden 
wird. 

Thorn den 2. April 1897. 

Der Magiſtrat, 

Abtheilung für Armenſachen. 


Oeffeutliche 
Verſteigerung. 
Am Dienſtag den 6. April 


vormittags 10 Uhr 


werden wir vor der Wohnung des 


Dachdeckermeiſters Hoehle hier⸗ 0 


ſelbſt, Mauerſtraße, 
1 Mahagoni-Sopha, 2 Seſſel 
mit br. Plüſch, 1 Sophatiſch, 


1 Sophaſpiegel, 1 gr. Teppich, . 
i a eee 5 14 


und Marmorplatte, 


Wiener Stühle, 1 Mahagoni⸗ fr 


Kommode, ein Kronleuchter 


U. a. m., 
an demſelben Tage vor der Pfand» 
kammer 

2 Badewannen, 1 halbes Faß 


Thee, 1 drehbaren Schorſtein⸗ 8 J. 
aufſatz, 1 Ladentritt, 4 Stühle. 


diverſe Klempnerwaaren, 1 
Kleiderſpind, 1 Wäſcheſpind, 
1 Sopha mit buntem Bezug, 
5 Wiener Stühle, 1 Fleisch 
maſchine, 2 Bettgeſtelle, 1 
Mahagoni⸗Sophatiſch, 1 
Bauer mit Unterſatz, 4 Bapa- 
geien u. a. m. 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung öffentlich verſteigern. 
Liebert, Nitz, Gaertner, Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 


Auf der Stelle getödtet | 


wird jede Wanze 
mit dem 


verbesserten Wanzentod 


von 


Anders & C0. 


O 


auf Wäſche u. ſ. w. wird ſauber und 
billig angefertigt Neuſtadt 16, 3 Tr. 


Lose 


zur 1. Ziehung der 1. Weſeler 
Geldlotterie (3 Kuuſßen Follett, 
verlegt auf den 8. und 9. April, 
½ à 7 Mk., ½ à 3,50 Mk. 

zur 4. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 13. und 14. April er., 
A 1,10 Mk.; 

zur 19. Marienburger Pferde; 
Lotterie, Ziehung am 15. Mai er., 
"aänigobr ferdelotteri 

ur Rönigsberger Pferdelotterie 

: Arne am 26. Mai er., & 1,10 Mk. 

zu haben in der 


Bekanntmachung.. 


gr. N 


eines tüchtigen Zuſchneiders bei billiger und reeller Bedienung. 


Marguiſen⸗] Wagentuche, 
Leinwand u. Drells, wagenrips und Wagenplüsch, 


Marquisenfranze, Polsterleinen, Wagenteppich u. Cocosteppich, 


ſſerdicht präp. Planleinen, alhſchnur u. Wagenborde, 
5 Getreidesäcke reinwollene R.D.C. Pferdedecken 


leinene karrirte 


Wollsäcke, Sommer- Pferdedecken 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23. 


„eee eee 


J. K. Piatkiewicz, 


THORN, 


Bildhauer und Dergolder, 


Eoppernifus- u. Bäckerſtr.-Ecke 17, 
empfiehlt ſich zur ſauberen Anfertigung von 


Altären u. Figuren für Kirchen, 


Grabdenkmälern in Marmor und Granit. 
Stukkatur⸗Arbeiten 
für Zimmer⸗ Dekoration und Fagaden. 
Lager von Elfenbein- u. Gyps-Figuren. 


OH HH MHOHHHH HER 
. 


== Verpackung sieher und billig. > 


VO HOHHHCH HOSE 


Für Lungenkranke 


Dr. Brehmers Heilanstalt 
Goerbersdorf in Schleſ. 


Aerztlicher Direktor Prof. Dr. Kobert. vormals in Dorpat. 
Vorzügliche Heilerfolge bei ſehr mäßigen Koſten. 
Genaue Auskunft kostenfrei durch 


Kaufhaus M. S. Leiser. 
Spezialgeſchüft für elegante Herren- und Knaben Garderobe. 


Mache beſonders aufmerkſam auf mein reichhaltiges Lager in modernen Herrenstoffen. die Anfertigung derſelben nach Maaß geſchieht in eigenen Werkſtuben unter Leitung 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


P. Blasejewski, Bürſtenfabrikant, 
Gerberſtraße Nr. 35, N 
empfiehlt Beſen u. Bürſten, 


Roßhaar⸗, Borſten⸗ und Piaſſava⸗Beſen, Hand⸗ 
feger, Schrobber, Scheuerbürſten, Bohnerbürſten, 
Teppichbeſen, Teppichhandfeger, Kartätſchen, 
Wichsbürſten, Kleiderbürſten, Möbelbürſten, 
Möbelklopfer, Kopf⸗, Haar- und Zahnbürſten, 
Nagelbürſten, Nagelfeilen, Kämme in Büffelhorn, 
Elfenbein, Schildpatt und Horn ꝛc. in 


eee Sri 


Thorn’s. 


Muſterbücher 


gratis und franko, 


Grösstes Lager 


== Konfirmationsgeschenke = 
als: Gesang- und Erbauungsbücher, 
Gedichtsammlungen und einzelne 
Dichter, sowie sonstige litterar. 
Werke, Gedenkbüchelchen, Karten, 
Wandsprüche ete. 
empfiehlt die Buchhandlung 


Rothweinflaſchen 


Eduard Kohnert. 


— 


* 


11 u. 13 Thorn 


empfiehlt ſein großes Lager in 


Gerechteſtr. 


: 2 85 billigſten Preiſen. 
Durch Vergrößerung meines Geſchäfts 70 5 ich 
den feinſten Sachen aufs beſte komplettirt, 
zu genügen. 

Auch 
Portlèren und Tischdecken. 

Alle Dekorationen werden 
Marquiſen und Wetter⸗Rouleaux, 


2 A 
et u = a" Sn 


Die Verwaltung. tant. 


T. Trautmann, Tapgzier und Dekorateur O % 


Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 4 


um) 
das Lager von den einfachſten bis zu 
o daß ich im Stande bin allen order 1 


biete ich eine große Auswahl in Möbel- und Dekorationsstoffen, Teppichen, 


eſchmackvoll der Neuzeit 
uſtecken von Gardinen ꝛe. 
polſterungen von Polſtermöbel gelangen in kürzeſter Zeit zur 

i Komplette Ausſtattungen liefere ich bei beſonders billiger 


21 


ee 


Gerechteſtr. 11 u. 13 


entſprechend angefertigt; 
lug eparaturen, Um⸗ 
usführung. 

Preisſtellung. EM 


| 


Agentur. 


eiten wollen und Zutritt in 


lagd- Joppen 
u 7 H Von einer erſten deutſchen Lebens-, Unfall- und Haftpflicht» 
95105 uns ann iſt die 4 1 — für Thorn und 
eise - nte Umgegend mit bestehendem grösseren Incasso zu vergeben. 
R Mä te | Herren, welche über genügend freie Zeit verfügen, mit Intereſſe 
egen- 1 ntel, an der Erweiterung des Geſchäfts arb 1 
Schlafröcke etc. befferen Kreiſen haben, belieben ihre w. Adreſſe unter Nr. 5432 
empfiehlt dieſer Zeitung abzugeben. 
B. Doliva, 
Thorn. — Artushoef. 


Die Bau- und Kunftglaferei von 


Einil Hell, Breiteſtr. 4, 


Eingang durch den Bilderladen, 


empfiehlt 

zu sehr billigen Preisen : 

Verglaſung v. Neubauten, Schau⸗ 
fenſtern, Glasdächern u. ſ. w. Repa⸗ 
raturen von Fenſterſcheiben. Ein: 
rahmung von Bildern und Spiegeln. 
Ferner ihr großes Lager in fertig 
gerahmten ildern, Bilder⸗ 
rahmen, Spiegeln, Bhotographies 
Händern, Hausſegen und jonftigen 


Locomebilen, 
Dampfmaschinen 


von 2 bis 150 Pferdekraft, neu und 
gebraucht, kauf- und leihweise 


werden als 1. Hypothek zu 4 % 
pupillariſch ſicher auf ein Grundſtück, 
das den zehnfachen Werth hat, von 
pünktlichem Zinszahler zum J. 7. ge⸗ 
ſucht. Näheres durch 

Gottlieb Rieſflin. 


840000 Mark 


a 4½ %, pupillariſch ſicher, auf 
10 Jahre zu vergeben. 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14,1. 


er / . le Be 
Ein Landgrundſtück, 

mit ca. 60 Morgen Wieſen⸗ u. Acker⸗ 

land, ſowie 20 Morgen Wald in der 


Das größte Lager 


A. 


Artikeln, zu Gelegenheit - Gejchenten empfehlen Nähe von Thorn unter günftigen Ve⸗ 

eeignet. Alle Sorte . dingungen ſofort zu verkaufen. Zu er- 

Eplegeigtas, debe. Glas: Hodam & Hessler, Danzig, (rasen bei L. Seiiner, Gerenetr. 06. 

Dachpfannen, Glas⸗Mauerſteine, Maschinenfabrik. In meinem neuerbauten Hauſe ſind 

Glaſerdiamanten ꝛc. General-Agenten von Heinrich Lanz, mittlere herrſchaftl. Wohnungen 
n großes, ſaſt neues Schaufeniter Mannheim.- zu vermiethen. 


Expedition der, Thorner Preſſe“. Ei billig z. verkauf. Schulür. 29. 


Möbl. Z. n. Burſcheng. z. v. Baukſtr. 4. 


H. Becker, Mellienſtr. 120. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


empfiehlt 
zu den billigſten 
Preiſen 


Sieckmann, 
Schillerſtraße 2. 


Verein zur Uunterſtützung 
durch Arbeit. 
Verkaufslokal Schillertraße 4. 


Reiche Auswahl an Schürzen, 
Strümpfen, Hemden, Jacken, Bein⸗ 
kleidern, Scheuertüchern, Häkelarbeiten 
u. ſ. w. vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewiſſenhaft und schnell ausgeführt; 
auch wird Wäſche ausgebeſſert. 

Der Vorſtand. 


Wohne jetzt 


|Baderstr. 23, . age, 


Dr, med. Stark, 


Spezial-Arzt für Haut- und 
Geschlechtskrankheiten. 


Billig verkäuflich 
wegen Abweſenheit des Beſitzers. 

Fuchsſtute, 
6jährig, oſtpr. Halbblut, 
für jedes Gewicht, 3 Zoll, 
lammfromm und bei der 
Truppe geritten. Näheres Reitinſtitut 
von Palm. 


Frhr. von Richthofen, 
Lieutenant Ulanen 4. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mleths-uittungsbücher & 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Wilhelmsſtadt. 


In unſerem neuerbauten Wohn⸗ 
hauſe in der Albrechtſtraße ſind noch 
einige herrſchaftliche, mit allem Kom⸗ 
fort verſehene 


Wohnungen 


von 3, 4 und 5 Zimmern ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. Das Wohnhaus 
iſt nach dem patentirten v Kosinski- 
ſchen Verfahren ausgetrocknet. Die 
polizeiliche Genehmigung zum Beziehen 
des Hauſes iſt ertheilt. 


Ulmer & Kaun. 


2 herrſchaftliche Wohnungen zu ver⸗ 
miethen. Schulſtr. 29, Deuter. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von ſofort 
zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Wohnung. 35, Fiche, Zubehör ſofort 
zu verm. Näheres Culmerſtr. 6, J. 


ine freundliche Familienwohnung, 
Jbeſtehend aus 3 Zimmern, Küche 

u. Zubehör, iſt per ſofort zu ver⸗ 
miethen Breiteſtt. 39. 
1 Zimmer nebſt Kab. mit auch 5 

Burſchengel. z. v. Bacheſtr. 14, Tr. 
uden und kleine Wohnungen zu 
verm. bei 8. Blum, Culmerſtr. 7. 


1 großer Laden 
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör) iſt von ſofort zu 
vermiethen Heiligegeiſtſtraße 13. 


Wohnung, 
3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altſtädt. Markt 5. 
neben dem Artushof, ſofort oder 
per ſpäter zu vermiethen. 
N iſt die 2. Etage von 

Seglerſtr. 10 ſofort zu vermiethen. 

4 R zu vermiethen 
I möbl. Zimmer Jagretraße 1a. 
Webhnung, 2 frdl. Zim., helle Küche 

und Zubehör, Ausſicht Weichſel, 
zu vermiethen Bäckerſtraße 3. 
ohnung von 3 Zimm., Alkoven, 
) Küche und Zubeh. per ſofort zu 

vermiethen Breiteſtr. 4, II. 


Reuovirte Wohuung, 
1 Treppe hoch, 5 heizbare Stuben u. 
Zubehör Mocker, Schützſtraße 4, 
zu vermiethen. 
Ein Wohnung von 8 Zinmern nebit 
Zubehör in der 1. Etage von ſof. 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Brombergerſtraße Nr. 60. 
In unſerem neuerbautem Hauſe ſind 


2 herrſchaſtl. Balkonwohnungen, 

tl. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 

nebſt Zubehör, ſowie eine Wohnung 

von 3 Zimmern nebſt Zubehör in der 

3. Etg. von ſofort zu vermiethen. 
Gebr. Casper, 

Gerechteſtraße Nr. 15 u. 17. 


X 


— 


Mellienstrasse 89 


iſt die 2. Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remiſe und Stall von ſofort 


u vermiethen. 
2 eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 


gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, I. 


In Haufe Mellieftr. 38 


iſt die von Herrn Oberſt Stecher be 
wohnte 1. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 

onrad Schwartz. 
Mod. 


immer billig zu vermiethen 
Brüdenitr, 16, 3 Tr. 
Laden nebſt Wohnung 

ſogleich zu verm. Neuſtädt. Markt 18. 

ein möbl. Zimmer zu vermiethen 

Coppernikusſtraße Nr. 23, 3 Tr. 

e Markt Nr. 12 ſſt eine 
neu renovirte Wohnung, 2. Etage, 

preiswerth zu vermiethen. 

Ein möbl. Zim., Nabinet u. Burſchengel. 
v. ſofort z. verm. Breiteſtr. 8. 
ne Wohnung, 5 Zim., Mädchen⸗ 

ſtube, Pferdeſtall u. Zub. z. verm. 

Brombergerſtr. 86. Lledtke. 


In meinem Haufe Schul ⸗ 
ſtraße Nr. 10/12 
iſt noch eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör, 1. Etage, 
von ſofort zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 


1 Pferdeſtall 


vermiethet A. Stephan. 
Täglicher Kalender. 


i 
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